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1 Einleitung 
1.1 Veranlassung und Aufgabenstellung 
Kitesurfen, auch Kiteboarden genannt, ist eine Trendsportart, die sich seit den Anfängen 
in den 1990er Jahren in den vergangenen 10 Jahren weltweit verbreitet hat. Zu den 
beliebten und zunehmend frequentierten Surfgebieten in Deutschland gehören u. a. die 
Flachküsten des Wattenmeeres im Bereich der Inseln und auch des Festlandes. Innerhalb 
des Nationalparks Niedersächsisches Wattenmeer sind derzeit an acht Standorten Kite- 
und Surfzonen genehmigt, an sechs weiteren Standorten ist die Ausweisung solcher 
Flächen beantragt (s. Karte 1).  

Seit Ende Juli 2010 wurde an der Wurster Küste in vier speziell abgegrenzten Zonen bei 
Wremen, Dorum-Neufeld, Sahlenburg und Cuxhaven-Duhnen das Kitesurfen durch die 
Nationalparkverwaltung (NPV) zugelassen. Die Kite- und Surfzonen sind zunächst auf 
zwei Jahre befristet. Begleitend soll ein Monitoring Standorte und Zonierungen auf 
Verträglichkeit mit den Schutzzielen im Nationalpark überprüfen. Wenn sich die Regelung 
bewährt, könnten die Flächen dauerhaft für das Kite- und Windsurfen ausgewiesen 
werden. 

 
Karte 1: Lage der ausgewiesenen und beantragten Kitesurfzonen im Nationalpark 
Niedersächsisches Wattenmeer 

Um die Verhältnisse im Bereich der beiden Standorte Dorum-Neufeld und Wremen an der 
Wurster Küste zu überprüfen, hat die NPV im Jahr 2011 eine Untersuchung beauftragt, 
die die Rastverhältnisse für Gastvögel im potenziellen Einwirkungsbereich und parallel die 
Kite- und Windsurfaktivitäten sowie Art und Umfang von Störungen des Rastgeschehens 
über den Verlauf eines Jahres erfassen und dokumentieren soll. Bei dieser Untersuchung 
sollten vorrangig Daten zu den jeweiligen Standorten erhoben und bewertet werden, um 
gegebenenfalls weitere Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Störungen des 
Rastgeschehens vorzusehen.  

Dorum 

Wremen 
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Methode und Aufwand entsprachen vorrangig dieser Aufgabenstellung. Analyse und 
Bewertung der Ergebnisse sollten aber auch Aussagen zu grundsätzlichen 
Fragestellungen liefern, z. B. der Vereinbarkeit mit den Schutzzielen oder den Stellenwert 
des Störfaktors und damit Teilaspekte, die ggf. auch auf andere Standorte übertragbar 
sind. 

Die Untersuchung ist jedoch keine Grundlagenforschung zur genaueren Verifizierung des 
Wirkfaktors Kite- bzw. Windsurfen bezogen auf die artspezifischen Empfindlichkeiten 
rastender Wat- und Wasservogelarten. Hierzu konnten nur Beobachtungen gesammelt 
und für nachfolgende Untersuchungen ausgewertet werden.  

Der vorliegende Bericht stellt den Abschluss der Untersuchung nach Vorstellung und 
Diskussion der Ergebnisse und Schlussfolgerungen bei der Nationalparkverwaltung am 
7.11.2012 in Wilhelmshaven dar. 

 

1.2 Untersuchungsgebiet  

Beschreibung des Untersuchungsgebietes 
Das Untersuchungsgebiet umfasst innerhalb des Nationalparks (NP) Niedersächisches 
Wattenmeer mit den Kite- und Surfzonen in Dorum-Neufeld und Wremen (Samtgemeinde 
Land Wursten im Landkreis Cuxhaven) zwei Teilabschnitte der Wurster Küste zwischen 
Cuxhaven im Norden und Bremerhaven im Süden. Untersucht werden sollten die 
ausgewiesenen Kite- und Surfzonen mit einem Puffer von 1.000 m. Durch diese 
Abgrenzung wurden insgesamt vier innerhalb des Nationalparks abgegrenzte 
Gastvogelzählgebiete angeschnitten, weswegen die Daten bei der Auswertung diesen 
zugeordnet wurden (s. u.). 

Der NP Niedersächsisches Wattenmeer ist in drei Zonen unterschiedlicher 
Schutzprioritäten eingeteilt. Neben der Ruhezone (Zone 1), in der sich die empfindlichsten 
Landschaftsbestandteile, Pflanzen- und Tierarten des Nationalparks befinden und für die 
ein generelles Betretungsverbot besteht, umfasst die Gliederung noch die Zwischenzone 
(Zone 2) und die Erholungszone (Zone 3). Die Kite- und Surfzonen gehen mit ihren 
jeweiligen Einsetzstellen von Strandbereichen in der stark von Menschen frequentierten 
Erholungszone aus und erstrecken sich in Dorum-Neufeld bis zu 5,4 km in das Sublitoral 
und in Wremen über eine maximale Entfernung von 1,8 km bis ans Fahrwasser der 
Außenweser. Die nutzbaren Wasserflächen umfassen innerhalb der Zwischenzone in 
Dorum-Neufeld ca. 920 ha und in Wremen ca. 380 ha (s. Abb. 1 und 2). 

Naturräumlich erstreckt sich die Wurster Küste mit Vorland und Watt exponiert auf einer 
Länge von ca. 37 km zwischen den Ästuaren von Elbe und Weser. Das Gebiet zeichnet 
sich durch großräumig ungestörte Wattbereiche aus, die sich küstennah aus Schlick- und 
Schlicksandwatt, in küstenferneren Bereichen aus Sandwatt mit Platen und Sanden, wie 
z. B. dem Großen Knechtsand, zusammensetzen. Das Vorland ist in den beiden 
untersuchten Abschnitten insbesondere im Wremer Bereich vergleichsweise schmal und 
durch Lahnungen, streckenweise sogar durch festes Deckwerk gesichert. Ungenutzte 
Salzwiesen sind hier nur saumartig ausgeprägt; ansonsten werden die Flächen 
überwiegend landwirtschaftlich als Weide oder Wiese genutzt.  

Sowohl in Wremen als auch in Dorum-Neufeld sind im Bereich der Hafenpriele 
Erholungszonen ausgewiesen, die Badestrandbereiche, Campingplätze sowie andere 
Freizeit- und Erholungseinrichtungen umfassen. In diesen auch von den Kite- und 
Windsurfern gleichermaßen für Anfahrt, Aufbau und Start genutzten Vorlandbereichen 
konzentrieren sich Erholungs- und Nutzungsaktivitäten und damit ein vielfältiges und 
regelmäßig einwirkendes Störungspotenzial, das sich über ein Wegenetz sektoral bis in 
die Zwischenzone erstreckt. Die Wege innerhalb der Zwischenzone dürfen in der Brutzeit 
vom 1. April bis 31. Juli nicht verlassen werden. 
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Das Kitesurfen ist im Rahmen befristeter Genehmigungen nur in den ausgewiesenen 
Gebieten zulässig. Die Abgrenzungen dieser beschilderten und öffentlich bekannt 
gegebenen Kite- und Surfzonen (s. Bilddokumentation im Anhang) sind im Wasser gut 
sichtbar mit Bojen markiert, während zur Fahrrinne der Hafenpriele Pricken als 
Markierung der Zonenbegrenzung dienen. Die Kitesurfer müssen innerhalb der markierten 
Flächen bleiben. Dadurch ist ausreichender Abstand z. B. zu Hochwasserrastplätzen und 
Brutplätzen der Vögel sowie Sandbänken der Robben gewährleistet. Bei der Festlegung 
der Areale wurde nach Angaben der Nationalparkverwaltung auf umfangreiche Daten 
über die schützenswerte Tiere und Lebensräume zurückgegriffen. Der Nutzungsaspekt 
des Windsurfens wurde im Rahmen der Untersuchung gleichermaßen miterfasst.  

Als Bootsklasse unterliegen Windsurfer der Befahrensverordnung Nordsee und sind mit 
ihren Aktivitäten bisher nicht an die Kite- und Surfzonen gebunden. 

 
Abb. 1: Abgrenzung der Kite- und Surfzone bei Dorum-Neufeld (ca. 920 ha) 
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Abb. 2: Abgrenzung der Kite- und Surfzone bei Wremen (ca. 380 ha) 
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Charakterisierung der betroffenen Vogellebensräume 
Die Wurster Küste gehört zu den vogelartenreichsten Gebieten Deutschlands (DIERSCHKE 
u. a. 2008). Die Küstenlebensräume sowie das vorgelagerte Sublitoral und das bei Ebbe 
freifallende Eulitoral sind Brutgebiete für spezialisierte Küstenvögel sowie Mauser- und 
Rastgebiete für hunderttausende von Wat- und Wasservögeln. Besonders 
störempfindliche Bereiche sind Hochwasserrastplätze, an denen sich oft auf kleinstem 
Raum hohe Vogelkonzentrationen ansammeln, die hier ruhend das nächste Freifallen der 
eulitoralen Wattflächen abwarten. Dieser Küstenabschnitt ist aber auch als Leitlinie des 
Kleinvogelzuges bekannt, der im Herbst der Küstenlinie nach Süden folgt, sich an 
bestimmten Punkten verdichtet und im Wremer Bereich das sich hier verjüngende 
Weserästuar in Richtung Südwesten überquert. 

Im Einzugsbereich der Hochwasserrastplätze nutzen die Gastvögel großräumig das 
freifallende Watt als Nahrungs- und Ruhehabitat. Tiderhythmisch und saisonal treten 
dynamische Verlagerungen innerhalb eines Funktionsraumes auf. Die Verteilung der 
Aufenthalte in dieser Raumeinheit und der Raumanspruch der Vogelgemeinschaft sind 
dabei abhängig vom Nahrungsangebot sowie von dauerhaften und episodischen 
Störeinflüssen. Der Funktionsraum ergibt sich aus der Abhängigkeit möglichst direkter 
bzw. kurzer Verbindungen, um die tidebedingt zeitlich begrenzte Verfügbarkeit der 
Ressourcen möglichst effizient nutzen zu können. Von besonderer Bedeutung sind 
darüber hinaus küstennahe hochgelegene Wattbereiche und lagunenartige 
Flachwasserbereiche, die vorrangig als Nahrungshabitate aber auch als geschützte 
Rastgebiete von Schwimmvögeln genutzt werden. 

1.3 Vorhandene Daten und Untersuchungen 
Im Auftrag der Gemeinde Krummhörn wurde von BERGMANN (2010) eine Untersuchung zu 
Auswirkungen des Kitesurfens vor Upleward (Dollartregion) auf Brut- und Rastvögel im 
NP Niedersächsisches Wattenmeer erarbeitet. Die NPV ließ zudem 2010/2011 eine erste 
Untersuchung zu Auswirkungen auf den Seevogelzug im seeseitigen Meeresgebiet vor 
Norderney durchführen (BIOS & GAVIA RESEARCH 2011). Weitere Untersuchungen im 
Bereich des Nationalparks sind geplant.  

Zur Bedeutung der Wurster Küste als Gastvogellebensraum liegen neben 
unregelmäßigen Zählungen im Rahmen der von der Staatlichen Vogelschutzwarte im 
NLWKN organisierten landesweiten Wasser- und Watvogelzählungen aktuellere 
Erfassungen und Bewertungen nur von ACHILLES (2007; Zählung 2004/05) und BIOS 
(2007, 2010b, 2012) vor. Insgesamt ist dieser Küstenabschnitt in Bezug auf Gastvögel 
jedoch vergleichsweise wenig systematisch untersucht, dies gilt in insbesondere für den 
Nordteil (Cuxhaven-Kugelbake, Duhner Anwachs, Vorland Sahlenburg). Intensivere 
Begleituntersuchungen über mehrere Jahre erfolgten lediglich im Bereich von 
Deichöffnungen und Renaturierungen bei Dorum- und Cappel-Neufeld außerhalb des 
Untersuchungsgebietes. 

Im Rahmen des durch Bundesmittel geförderten Erprobungs- und Entwicklungsvorhabens 
„Salzwiesenprojekt Wurster Küste“ wurde in den 1990er Jahren eine systematische 
Erfassung und Bewertung der Avifauna (Brut- und Gastvögel) im Bereich nördlich von 
Spieka-Neufeld durchgeführt. Im Abschlussbericht (FRÄMBS u. a. 2002) werden neben 
den Kartierungen für die Ausgangssítuation des Projektes von HABERER & NIKOLAUS 
(1992) weitere ältere Quellen aus dem Zeitraum 1978 bis 1988 angegeben. Das Projekt 
entstand zur Zeit der Planungen für den Nationalpark und vor dem Hintergrund der 
Aufgabe von Vordeichungsplänen in diesem Raum. 
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1.4 Methoden 
Erfassung der Aktivitäten von Kite- und Windsurfern sowie sonstiger Nutzungen 
Von Beginn der Anwesenheit vor Ort (i. d. R. 3 Std. vor Hochwasser, s. u.) bis zum 
jeweiligen Ende der Beobachtungszeit (i. d. R. 2 Std. nach Hochwasser, s. u.) wurden die 
auch aus der Ferne gut einsehbare Bereiche der ausgewiesenen Kite- und Surfzonen auf 
Aktivitäten der Freizeitnutzer kontrolliert, um vor allem den Beginn der jeweiligen Nutzung 
innerhalb einer Zone festzustellen. Im gesamten UG wurden neben den Kite- und 
Windsurfnutzungen auch die übrigen Freizeitaktivitäten und sonstigen Nutzungen 
(Spazierengehen, Hunde ausführen, Fahrradfahren, Zelten, Drachen steigen lassen, 
Jagd, Bauarbeiten, Überflüge von Flugzeugen, Bootspassagen) vermerkt, sofern sie 
außerhalb der dafür zugelassenen Zonen stattfanden oder Störungen verursachten. 
Solche als Ereignis definierten Feststellungen wurden mit Angabe zu Uhrzeit, 
Wetterbedingungen und (falls ersichtlich und eindeutig zuzuordnen) ihren direkten 
Auswirkungen auf rastende Vögel protokolliert und flächenscharf mit einer 
Ereignisnummer auf einer Karte eingetragen (s. Ereignisprotokoll Tab. 14).  

Besondere Ereignisse oder Störwirkungen (Unruhe bzw. Auffliegen der Vögel) wurden 
nach Möglichkeit mittels Fotobeleg dokumentiert. Falls Angaben zu Entfernungen 
zwischen Störquelle und Ereignis erfolgen, basieren diese entweder auf Messungen mit 
einem in ein Fernglas eingebauten Laserentfernungsmessungssystem (Leica Geovid, 
10x42), Nachmessen anhand der Karteneintragungen oder auf gröberen Schätzungen 
(bei größeren Entfernungen, z. B. auf dem Wasser) anhand des Kartenbildes. Die Anzahl 
der anwesenden bzw. gleichzeitig aktiven Kite- und Windsurfer wurde in unregelmäßigen 
Abständen je nach Beobachtungsmöglichkeit, jedoch meist mehrfach pro Stunde, 
kontrolliert und protokolliert, so dass in jedem Falle eine maximale Nutzung und die 
Zeitspanne während der Untersuchungstermine festgestellt werden konnte. Die tägliche 
Gesamtzahl der Nutzer konnte wegen des permanenten Kommen und Gehens nicht 
eindeutig ermittelt werden. Angaben zu den hauptsächlich von Kite- und Windsurfern 
genutzten Bereichen auf dem Wasser konnten in aller Regel von den erhöhten 
Beobachtungspunkten auf den Leuchttürmen gewonnen werden. 

Die   Auswertung   bezüglich   der   „Herkunft“   der   Nutzer   wurde   an   diversen  
Stichprobenterminen anhand der festgestellten Ortskennungen der eindeutig den Nutzern 
zuzuordnenden PKW vorgenommen, die meist auf den ihnen zugewiesenen Parkplätzen 
in unmittelbarer Nähe zu den Kite- und Surfzonen parkten. 

 

Erfassung der Gastvogelvorkommen 
Im UG wurden an 21 Terminen zwischen Mitte Februar und Ende November 2011 
schwerpunktmäßig rastende Wat- und Wasservögel (Limikolen, Möwen, Enten, Gänse, 
Reiher) quantitativ erfasst (Termine s. Tabelle 1). Die übrigen Arten wurden qualitativ 
vermerkt bzw. auffällige Rasttrupps (z. B. Star, Wacholderdrossel) oder zumeist einzeln 
auftretende Greifvögel (Wanderfalke) ebenfalls quantitativ erfasst. Während kleinere 
Rasttrupps (bis ca. 100 Vögel) individuell ausgezählt wurden, wurde bei größeren Trupps 
die Blockzählung angewandt. Hierbei wurden Blocks gebildet (10, 20, 50, max. 100 Vögel 
einer Art) und die Trupps unter Verwendung eines mechanischen Handzählers i. d. R. 
mehrfach auf diese Weise durchgezählt (vgl. WWF 1995). Bei der Zählung kam es vor 
allem darauf an, die das jeweilige Rastgeschehen prägenden Arten in ihren 
Rastbeständen so genau wie möglich zu erfassen, nicht jedoch darauf, ggf. nur in 
Einzelexemplaren auftretende Arten zu entdecken. So sind sicherlich vor allem einige 
seltenere Limikolen unentdeckt geblieben. 

Die Zählzeit pro Termin beschränkte sich dabei für den im Bereich des Wattenmeers 
üblichen Zeitraum von etwa zwei Stunden vor bis etwa zwei Stunden nach Hochwasser, 
wenn die sonst während der Ebbephase weit im Watt verstreut rastenden Vögel in 
Festlandsnähe (auf dem Wasser) oder auf den überflutungssicheren 
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Hochwasserrastplätzen anwesend und somit überhaupt nur zählbar waren. In den beiden 
Untersuchungsbereichen war jeweils zeitgleich eine zählerfahrene Person 
hauptverantwortlich mit der Durchführung der Zählung betraut, wobei die Anwesenheit im 
UG meist bereits ab etwa drei Stunden vor Hochwasser gegeben war. Zu diesem 
Zeitpunkt war allerdings aufgrund der Entfernung der meisten Gastvögel vom Festland 
noch keine sinnvolle Zählung möglich, jedoch konnten eventuelle Wechselbewegungen 
der sich zur Hochwasserrast einfindenden Vögel zwischen den Teilgebieten oder gar 
etwaige Störwirkungen von früh einsetzenden Kite- oder Windsurfern beobachtet werden. 
An einem Sondertermin (15.10.2011) wurde der gesamte Abschnitt der Wurster Küste 
zwischen Cuxhaven und Bremerhaven inkl. des UG von vier Zählern zeitgleich bearbeitet, 
um die Bedeutung der innerhalb des UG festgestellten Hochwasserrastplätze für den 
ganzen Küstenabschnitt besser beurteilen zu können. 

Von geeigneten Stellen aus, die eine gute Übersicht boten (z. B. Leuchttürme, 
Deichkronen, Beobachtungshütten, begehbare Vorlandbereiche in der jeweiligen 
Kurzone) wurde das UG mit Fernglas und Fernrohr nach rastenden Vögeln abgesucht. 
Als optische Hilfsmittel wurden Ferngläser (10x32, 10X40, 10x42) und Fernrohre (20-
60x85) eingesetzt. Es wurde versucht, möglichst vor Beginn der Kite- oder 
Windsurfnutzung einen vollständigen Überblick über die Rastsituation im Umfeld der 
ausgewiesenen Kite- und Surfzonen zu erlangen, ohne allerdings alle Rastbestände 
innerhalb des jeweiligen Bereiches ausgezählt zu haben. Bei vielen Terminen waren 
zusätzlich Hilfskräfte eingesetzt, die entweder Protokoll führten oder Teilaspekte 
beobachteten. Die Rastplätze der gezählten Vögel wurden flächenscharf auf einer 
Gebietskarte (Maßstab etwa 1:10.000) eingetragen. 

 

Auswertung 
Eine Auswertung der Tagesergebnisse erfolgte jeweils nach spätestens drei Terminen. 
Für jeden Erfassungstermin wurden dabei Rastsummen pro Teilgebiet gebildet 
(insgesamt vier Teilgebiete, s. Tab. 3-6). In den Auswertungstabellen 3-6 wurden für jedes 
dieser Teilgebiete die Rastsumme an allen 21 Terminen, die Stetigkeit des Vorkommens 
und der Maximalrastbestand inkl. der naturschutzfachlichen Bewertung angegeben (vgl. 
BURDORF u. a. 1997, Kriterien bei KRÜGER u. a. 2010). In den Tabellen werden die 
Ergebnisse zu allen Arten dargestellt, die mindestens einen lokal bedeutsamen 
Rastbestand aufgewiesen haben. 

Die festgestellten Rastplätze ab zehn Individuen einer Art wurden lagegetreu digital in ein 
geografisches Informationssystem (GIS, Arcview - Version 3.2, Tierartenerfassungstool, 
Version 2010) überführt und in den Karten 2 und 3 dargestellt. Zur besseren 
Übersichtlichkeit bezüglich der Lage der besonderen Hochwasserrastplätze der einzelnen 
Arten wurden nur die Rastplätze ab 350 Vögel einer Art farbig differenziert. Die übrigen 
Rastplätze werden ohne eine artbezogene Differenzierung grau schattiert dargestellt. 

Eine Auswertung in Bezug auf in den angeschnittenen Teilgebieten nachgewiesene 
Maximalrastbestände (s. Tab. 7; ganze Teilgebiete, also auch Bereiche außerhalb des 
UG) aus früheren Jahren (i. d. R. Gelegenheitsbeobachtungen) erfolgt unter Rückgriff auf 
eine Auswertung und Zusammenstellung avifaunistischer Daten für den Landkreis 
Cuxhaven (BIOS 2012). 
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 Tab. 1: Untersuchungstermine, Bearbeiter und Erfassungsbedingungen 

Termin Datum, Tag Zeit Bearbeiter  
(Dorum/ 
Wremen) 

Wetter; Windstärken (WS), 
Windrichtungen, ggf. °C, 
Niederschlag, Besonderheiten 

1 17.2.2011; Do 9.30 – 13.15 TS; GS WS 3-4; O; 1°C 
2 8.3.2011; Di 12.00 – 17:15 TS, SM; GS WS 2-4; S-SW 
3 24.3.2011; Do 13:30 – 18:25 GS; TS WS 3-4 (5); 9°C 
4 7.4.2011; Do 13:45 – 18:20 GS; TS WS 5-6; 10 °C trocken 
5 22.4.2011; 

Karfreitag 
14:30 – 18:30 TS; GS WS 3-4 (5); O; 19-21°C, sonnig 

6 2.5.2011; Mo 10:30 – 15:00 MZ; GS WS (3) 4-5; O; 8-10°C; sonnig 
7 11.5.2011; Mi 17:00 – 21:00 MZ, EB; TS WS 2-3; O; 18-20°C, sonnig 
8 24.5.2011; Di 16:30 – 20:30 TS; MZ WS 5-6 (7); W; 15°C, sonnig 
9 14.6.2011; Di 9:30 – 13:45 MZ; TS WS 2-4; NW; sonnig 
10 8.7.2011; Fr 16:30 – 19:45 MZ; GS WS 3-4; SW, Abbruch bei Gewitter 
11 29.7.2011; Fr 10:00 – 15:30 TS; MZ WS 4-5, 17°C, bewölkt 
12 7.8.2011; So 16:30 – 21.15 MZ; TS WS (3) 4-5; 19°C, sonnig-bewölkt, 

Schauer 
13 15.8.2011; Mo 12:15 – 16:45 GS; TS, SM WS 2-4; 19-20°C; heiter – wolkig, 1 

Schauer in Dorum 
14 28.8.2011; So 10:30 – 14:45 TS; MZ WS 5-6; 18°C, bedeckt-sonnig, hoch 

auflaufendes Hochwasser 
15 31.8.2011; Mi 13:00 – 18:10 KS; TS WS 3-5; WSW; 15°C, bedeckt-

sonnig, kurze Schauer 
16 11.9.2011; So 10:20 – 15:00 TS; KS WS 3-4; S-SO; 20°C 
17 15.9.2011; Do 12:30 – 17:00 TS, MS; MZ WS 5-6; 15-17°C; NW, Schauer 
18 28.9.2011; Mi 11:20 – 16:00 GS; KS; + 

TS/GR 
Vororttermin 

WS 2-3; SW; 14-22°C, wolkenlos, 
Wattflächen zur Hochwasserzeit frei 

19 15.10.2011; Sa 14:00 – 18:30 TS; GS; KS; 
MZ 

WS 2-4; 15°C, sonnig, Erfassung an 
gesamter Wurster Küste 

20 30.10.2011; So 13:30 – 17:00 TS; MZ WS 3; S; 15°C, trocken, diesig 
21 26.11.201; Sa 10.30 – 15:00 TS; MZ WS 4-5 (6); S-SW; 6°C, trocken, 

Überschwemmungsflächen im 
Vorland 

Fettdruck = an beiden Standorten keine Kite- und Surfaktivität festgestellt, an sonstigen Terminen mindestens je 1 Kiter 
bzw. Windsurfer 
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1.5 Wetterverhältnisse 
Die Windstärkenverteilung an der Wurster Küste ermöglicht prinzipiell in jedem Monat 
Kite- bzw. Windsurfaktivitäten. Witterungsbedingte Einschränkungen ergeben sich jedoch 
bei bestimmten Windrichtungen. Stark ablandige Winde sind beim Kiten und Windsurfen 
im Bereich der beiden UG ungünstig, da einerseits um die Hochwasserzeit nicht 
genügend Wasserfläche oder Tiefe zur Verfügung steht (ggf. verbleiben Wattflächen, s. 
Foto vom 28.9.2011), andererseits besteht sogar die Gefahr des Abtreibens bis in die 
Fahrrinne der Weser. Die konkreten Wetterbedingungen vor Ort an den 21 
Beobachtungsterminen im Jahr 2011 sind Tabelle 1 zu entnehmen.  

Ob und wie viele Kiter bzw. Windsurfer tatsächlich aktiv sind, hängt von weiteren Faktoren 
ab als nur von Windstärke und Windrichtung, obwohl diese als entscheidende Faktoren zu 
werten sind. Wichtige Parameter sind zudem Temperatur (ggf. zu kalt, Eisbildung), 
Sichtverhältnisse (Nebel), Niederschläge (zu nass), Gewitter (zu gefährlich), zu hohe 
Windstärken (ab Bft 9, zu gefährlich).  

 

 
Abb. 3: Ausgewählte durchschnittliche Wetterdaten im Bereich der Wurster Küste  

Dargestellt sind pro Monat die vorherrschende Windrichtung, die Wahrscheinlichkeit einer 
Windstärke größer/gleich 4 Beaufort (Bft), die durchschnittliche Windgeschwindigkeit in 
Bft und die durchschnittliche Temperatur in °C in Bezug auf den Standort Bremerhaven. 
Die Werte basieren auf Mittelwerten zwischen Juli 1999 und Februar 2012 während der 
Tageszeit von 7:00 bis 19:00 Uhr. 
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Des Weiteren geben die Windrosen in Abb. 4 die herrschenden Windrichtungen in den 
Monaten Mai bis Oktober sowie die Windrichtungen im ganzjährigen Mittel in Prozent an. 
Zu beachten ist die relativ gleichmäßige Verteilung der Windgeschwindigkeiten über das 
Jahr hinweg, in jedem Monat finden sich durchschnittlich 42 % der Monatstage mit 
Windstärken größer/gleich 4 Bft. Die Windgeschwindigkeit sowie die Windrichtung stellen 
limitierende Faktoren für den Kitesport dar. Kiten ist erst ab einer Windgeschwindigkeit 
von mindestens 4 Bft möglich, da die Drachen bei geringeren Windstärken nicht 
aufsteigen können. 

 
Abb. 4: Windverhältnisse an der Wurster Küste in ausgewählten Monaten 
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1.6 Relevante Wirkfaktoren 

Charakterisierung und Typisierung der zu untersuchenden Geräte und Aktivitäten 
Kitesurfer lassen sich hinsichtlich Fortbewegung und optischer Wirkung verschiedenen 
Kategorien bzw. Wirkfaktoren zuordnen. Das Sportgerät setzt sich aus Surfbrett und Kite 
bzw. Lenkdrachen zusammen und ist damit eine Kombination aus Wasserfahrzeug und 
Fluggerät. Somit stellt das Kitesurfen ein Brettsegeln mit Schirm statt Segel dar. 
Dementsprechend weisen Bewegung und Tempo der Kiter auf dem Wasser auch in 
Bezug auf Manövrierfähigkeit und Geschwindigkeit weitgehende Ähnlichkeiten mit 
Windsurfern auf.  

Zum Sportgerät gehören neben dem Brett verschiedene Kitesysteme mit 22-30 m langen 
Steuerungs- und Sicherheitsleinen, die mit einem Schirm oder Mattendrachen verbunden 
sind. In der Wirkung auf Vögel sind diese Fluggeräte eher mit Gleitschirm- und 
Drachenfliegern als mit stationären Lenkdrachen zu vergleichen. Nach Auffassung der 
Naturschutzverwaltung üben Kitesurfer durch ihre Zugdrachen eine besondere 
Störwirkung auf Brut- und Rastvögel aus. Die Vögel würden die Drachen, die sich am 
Himmel bewegen, als Greifvögel wahrnehmen und die Flucht ergreifen. Deshalb ist das 
Kitesurfen in der Ruhe- und Zwischenzone des Nationalparks grundsätzlich verboten. 

(Quelle:  
http://www.nationalpark-wattenmeer.de/nds/nationalpark/erlaubt-verboten/wassersport). 

Beschreibung der spezifischen Wirkfaktoren 
Im Wattenmeerbereich treffen wassergebundene Sportarten wie das Kite- und Windsurfen 
auf eine große Vielfalt naturnaher Land-Meer-Übergangslebensräume. Innerhalb dieser 
Räume wirken sich Veränderungen oder Beeinträchtigungen in besonderem Maße auf die 
störanfällige Tierwelt aus, so reagieren z. B. die dort lebenden Vogelarten empfindlich auf 
die Aktivitäten der Sportausübenden (SÜDBECK & SPITZNAGEL 2001). Nach Analyse 
vogelkundlicher Datenerhebungen gehören Störwirkungen durch Sport- und 
Freizeitaktivitäten heutzutage zu den wichtigsten Gefährdungsfaktoren von Brutvögeln 
(STICKROTH 2005). Für Vogelarten der Küsten und Meere sowie der Gewässer und 
Verlandungszonen wird dieser Faktor von den Autoren für Brut- und Gastvögel als 
vorrangig angeführt. In diesen deckungsarmen Vogellebensräumen können bereits 
einzelne Störungen während der Rast- und Überwinterung starke und nachhaltige Folgen 
haben. Die Störwirkungen von Personen bzw. menschlicher Anwesenheit und Aktivität 
resultieren häufig aus der Kombination verschiedener akustischer und optischer 
Wirkfaktoren, die sich aus den jeweiligen Sport- und Freizeitaktivitäten sowie den 
genutzten (Sport-)Geräten ergeben. Bei den Reaktionen kann oft nicht eindeutig zwischen 
optischen und akustischen Störreizen unterschieden werden. In Abhängigkeit der 
betroffenen Funktionen und Habitate sind folgende Auswirkungen nachgewiesen und im 
Rahmen der Aufgabenstellung relevant: 

 Akustische und optische Reize können bei Vögeln Schreck- und Störwirkungen 
hervorrufen, die zu verändertem Verhalten (z. B. Unterbrechung der 
Nahrungsaufnahme) oder zu Fluchtreaktionen führen. Dies kann die Energiebilanz 
der Tiere (z. B. bei Brut, Mauser, Überwinterung oder während des Vogelzugs) 
negativ beeinflussen und unter diesen Umständen zu negativen Konsequenzen für 
die Populationen führen (vgl. z. B. KELLER 1995, KEMPF & HÜPPOP 1998, HÜPPOP 
1999, 2001, KLUMP 2001, BRUDERER & KOMENDA-ZEHNDER 2005).  

 Aufgrund von Störwirkungen kann es zu veränderten Aktivitätsmustern bzw. zu 
veränderter Raumnutzung bis hin zur partiellen oder vollständigen Meidung von 
gestörten Gebieten sowie zu verringerten Siedlungsdichten kommen (vgl. z.B. 
BLEW & SÜDBECK 1996, KRUCKENBERG u. a. 1998, RECK u. a. 2001). Gleichzeitig 
erhöhen sich die inter- und intraspezifische Habitatkonkurrenz sowie der 
Prädatorendruck. 

http://www.nationalpark-wattenmeer.de/nds/nationalpark/erlaubt-verboten/wassersport
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Je ungestörter und naturnäher ein Gebiet ist, desto stärker wirken sich sporadische oder 
geklumpt auftretende Störungen aus. Geklumpte (d. h. auf bestimmte Orte und/oder 
Zeiten konzentrierte) Störungen ergeben sich z. B. wenn nicht durchgehend, sondern nur 
episodisch an Wochenenden oder unter begünstigenden Witterungsbedingungen 
Nutzungen stattfinden. An Orten mit regelmäßigem Surfbetrieb sind die längerfristig 
vorkommenden Vögel an die Aktivitäten gewöhnt und lassen sich kaum stören, während 
kurzzeitig anwesende Vögel störanfälliger sind und besondere Ereignisse im Surfbetrieb 
ein erhöhtes Störpotenzial darstellen. Störsensible Arten treten in stark durch menschliche 
Einflüsse geprägten Gebieten oft kaum mehr auf, ihre Störanfälligkeit ist deshalb in 
solchen Gebieten kaum oder nicht mehr feststellbar (BRUDERER & KOMENDA-ZEHNDER 
2005). 

Störwirkungen von Gleitschirmen 

Der Kenntnisstand zu Veränderungen der Raumnutzung rastender Vögel und zum 
Vogelfluchtverhalten durch die Aktivitäten von Kite- oder Windsurfern ist noch sehr gering. 
Dementsprechend werden hier zunächst vorwiegend besser untersuchte 
Wirkzusammenhänge ähnlicher Sportgeräte und Aktivitäten für Analysen und 
Bewertungen vergleichend genutzt. 

Eine Literaturstudie von BRUDERER & KOMENDA-ZEHNDER (2005) fasst rund 190 
Publikationen über die Störwirkung von zivilen und militärischen Luftfahrzeugen (inkl. 
Heißluftballons, Hängegleiter und Modellflugzeuge) auf Vögel zusammen. Darin wird u. a. 
der Aspekt betrachtet, dass Bewegungen von Flugkörpern dem Schema eines 
Beutegreifers (Greifvogel) entsprechen (KEMPF & HÜPPOP 1998). Diesbezüglich 
zusätzliche optische Störwirkungen gehen jedoch nach Ergebnissen der Studie am 
stärksten von Modellflugzeugen aus. In diesem Zusammenhang sind auch die im UG 
beobachteten Störereignisse durch Flugzeuge (Tiefflieger) zu sehen. 

Störwirkung von Wasserfahrzeugen 

Entsprechend ihrer Zwitterstellung werden Kitesurfer ebenso wie Windsurfer, Segler oder 
Kanuten von der Nationalparkverwaltung als Wasserfahrzeuge eingestuft. Kitesurfer 
unterliegen jedoch bisher nicht wie z. B. die Windsurfer der Befahrensverordnung für 
Sportbootfahrer im Niedersächsischen Wattenmeer. Anders als Segelboote, die sich 
großräumig auf offener See verteilen, i. d. R. auf tiefere Bereiche angewiesen sind und 
sich dort auch überwiegend in größerer Entfernung zur Küste bewegen, halten sich Kite- 
und Windsurfer eher im flachen küstennahen Wasser auf und sind selbst in sehr flachen 
Bereichen noch manövrierfähig. Damit sind sie vermehrt in der Lage, in sensible Rast- 
und Mausergebiete vorzudringen. Der Kite- und Windsurfbetrieb unterscheidet sich von 
demjenigen der Segler und Kanuten durch stärker stationäre Aktivitäten mit hohem 
Flächenbedarf, die sich im jeweiligen Raum entsprechend verstärkt auswirken können. 

Verschiedene Wasservogelarten weisen ein gewisses Meideverhalten gegenüber 
Wasserfahrzeugen wie z. B. Sportbooten auf. Hier kann nicht eindeutig zwischen 
optischen und akustischen Störreizen unterschieden werden. Laute und schnelle 
Fahrzeuge (z. B. Motorboote) führen gegebenenfalls zu größeren Scheucheffekten als 
ruhige und langsam fahrende. Fluchtdistanzen und Reaktionen von Vogelarten sind 
artspezifisch unterschiedlich. Zu den empfindlichsten Arten gehören Brandgans und 
Großer Brachvogel, die bereits ab 400 bis 500 m Entfernung zu Windsurfern mit Flucht 
reagieren (DIETRICH & KOEPFF 1986).  

Fazit: Die Störwirkungen der Kite- und Windsurfer werden vorrangig über die Anwesenheit 
und Aktivität von Menschen in Nahrungs- und Ruhehabitaten von Wat- und Wasservögeln 
ausgelöst. Entsprechend ihrer Eigenart wirken Kitesurfer vorwiegend als optischer Reiz, 
einerseits als schnell fahrendes Wasserfahrzeug, andererseits als Flugobjekt, das durch 
Silhouettenwirkung über die befahrene Fläche hinaus auch auf angrenzende Uferbereiche 
einwirken kann. Die Scheuchwirkung der Schirme wird jedoch aufgrund vorliegender 
Untersuchungen zu vergleichbaren Flugobjekten als nachrangig wirksam eingestuft. 
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2  Beschreibung und Bewertung der Ergebnisse 
2.1 Zusammensetzung, Raumnutzung und Bewertung der 

Gastvogelgemeinschaft im Bereich der untersuchten Kite- und 
Surfzonen 

Während der Untersuchungsperiode wurden im Wesentlichen das Rastgeschehen im NP 
Wattenmeer insgesamt prägende Wasser- und Watvogelarten erfasst, daneben aber auch 
alle sonstigen, in größeren Anzahlen auftretenden Kleinvogelarten oder auffällige 
Großvögel wie durchziehende oder zur Brutzeit Nahrung suchende Greifvogelarten. 

Nachfolgende Tab. 2 gibt einen Überblick über die gemäß Artikel 4 Abs. 1 und 2. der EU-
Vogelschutzrichtlinie wertbestimmenden Gastvogelarten des EU-Vogelschutzgebietes 
V01 „Niedersächsisches   Wattenmeer und angrenzendes Küstenmeer“.   Von diesem 
Artenspektrum nutzen nicht alle Arten die einzelnen Küstenabschnitte des Wattenmeeres 
in gleicher Weise. In der Tabelle sind die im Untersuchungsgebiet während der 
Untersuchungsperiode Februar bis November 2011 nachgewiesenen (Normalschrift) und 
die in besonders bedeutsamen Rastbeständen (mindestens lokale Bedeutung gemäß 
BURDORF u. a. 1997 und KRÜGER u. a. 2010) festgestellten Arten gekennzeichnet. 
Grundsätzlich kann davon ausgegangen werden, dass Individuen aller 51 
wertbestimmenden Arten zumindest kurzzeitig und in geringen Anzahlen in beiden 
Teilgebieten (TG) des UG auftreten, jedoch erlaubt die Beobachtungsfrequenz von 21 
Erfassungsterminen durchaus eine entsprechende Einstufung der Bedeutung der TG für 
das jeweilige Artenspektrum. 

Demnach wurden von den zwölf in Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie aufgeführten 
wertbestimmenden Gastvogelarten (11 Wasser- und Watvogelarten, 1 Greifvogelart) 
sechs Arten innerhalb der beiden TG Dorum-Neufeld und Wremen nachgewiesen, davon 
der Goldregenpfeifer mit einem maximal national bedeutsamen, der Löffler mit einem 
regional und die Weißwangengans mit einem lokal bedeutsamen Rastbestand.  

Von den übrigen 39 wertbestimmenden Zugvogelarten, zu denen neben Wasser- und 
Watvogelarten auch vier küstentypische Singvogelarten zählen, wurden 29 Arten 
nachgewiesen, 20 davon in international bis lokal bedeutsamen Beständen. Weitere drei 
nicht wertbestimmende Gastvogelarten weisen ebenfalls besonders bedeutsame 
Rastbestände auf. Anschließend an die Übersichtstabelle 2 wird für die beiden TG eine 
noch nach Nord- und Südteil getrennte Darstellung der jeweils bedeutenden 
Gastvogelvorkommen vorgenommen.  

Neben den in den Tabellen aufgeführten Wasser- und Watvogelarten, für die quantitative 
Kriterien bezüglich der naturschutzfachlichen Bewertung der Rastbestände vorliegen, 
wurden Einzelindividuen von Greifvogelarten (Wanderfalke, Rohr- und Wiesenweihe) 
sowie aus der Gruppe der Singvögel insbesondere Stare festgestellt, die in besonderen 
Rastbeständen im Grünland und in den Salzwiesen Nahrung suchten (24.3.2011: 
maximal 4.500 Stare im TG Dorum-Neufeld und 300 Stare im TG Wremen). 
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Tab. 2: Wertbestimmende Gastvogelarten im EU-Vogelschutzgebiet "Niedersächsisches 
Wattenmeer und angrenzendes Küstenmeer" (V01 - DE2210-401) 

Wertbestimmende Vogelarten 
nach Art. 4 Abs. 1 (Anhang I)   

Wertbestimmende Zugvogelarten 
nach Art. 4 Abs. 2   

Brandseeschwalbe Alpenstrandläufer 
Flussseeschwalbe Austernfischer 
Goldregenpfeifer Berghänfling 
Küstenseeschwalbe Blässgans 
Löffler Brandgans 
Weißwangengans Dreizehenmöwe 
Pfuhlschnepfe Eiderente 
Säbelschnäbler Graugans 
Sterntaucher Großer Brachvogel 
Wanderfalke Grünschenkel 
Zwergseeschwalbe Heringsmöwe 
Zwergmöwe Kiebitz 

  Kiebitzregenpfeifer 
  Knutt 
  Kormoran 
  Krickente 
  Lachmöwe 
  Löffelente 
  Mantelmöwe 
  Meerstrandläufer 
  Ohrenlerche 
  Pfeifente 
  Regenbrachvogel 
  Ringelgans 
  Rotschenkel 
  Sanderling 
  Sandregenpfeifer 
  Schneeammer 
  Sichelstrandläufer 
  Silbermöwe 
  Spießente 
  Steinwälzer 
  Stockente 
  Strandpieper 
  Sturmmöwe 
  Tordalk 
  Trauerente 
  Trottellumme 
  Uferschnepfe 

 

Maximale Bedeutung des Rastbestandes in einem TG während der Erfassungssaison 2011:  
international national landesweit regional lokal 
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2.1.1 Erfasste Situation im Bereich Dorum-Neufeld 
Teilbereich Vorland Nord, außerhalb der Kite- und Surfzone (vgl. Tab. 3; Foto 1, Karte 2) 

In diesem Teilbereich befinden sich vor allem außerhalb des 500 m Puffers nördlich der 
Kite- und Surfzone die in der ufernahen Wasserzone liegenden Hochwasserrastplätze von 
Brandgans und Spießente mit national bzw. international bedeutsamen Rastbeständen. 
Brachvogel und Grünschenkel nutzen vor allem die Salzwiesen im Bereich der weit ins 
Watt hinausragenden Hellerkante sowie das ufernahe Eulitoral, sofern dies bei 
Hochwasser frei fällt oder nur flach überspült wird. Lach- und Sturmmöwen sowie in 
geringerem Maße auch Brachvogel und Brandgans nutzen zudem auch angrenzende 
Grünlandbereiche im Vorland. Das Watt bzw. das Sublitoral im Umfeld des stark von 
Menschen frequentierten Leuchtturmes sowie die an den Campingplatz grenzenden 
Grünlandflächen werden nur in sehr geringem Maße von Gastvögeln genutzt.  

Innerhalb des fünfstufigen Bewertungsschemas bezüglich der naturschutzfachlichen 
Bewertung als Gastvogellebensraum nach BURDORF u. a. (1997) unter Berücksichtigung 
der aktuellen Kriterien gemäß KRÜGER u. a. (2010) konnten für das TG bezogen auf 
Artniveau folgende besonders bedeutsamen Rastbestände nachgewiesen werden: 
International (1 Art); national (3 Arten); landesweit (2 Arten); regional (1 Art); lokal (7 
Arten). Die Arten sind jeweils nach Rastsummen und Stetigkeit der Vorkommen während 
der Untersuchung sortiert. I.d.R. sind die häufigsten auch die hoch stetigen Arten und 
damit die Charakterarten des jeweiligen Küstenabschnitts. 

Tab. 3: Maximale Rastbestände, Rastsumme, Stetigkeit und naturschutzfachliche 
Einstufung der Bedeutung im Untersuchungszeitraum erfasster Rastbestände im TG 
Dorum-Neufeld Vorland Nord 

 

Teilfläche TG Dorum-Neufeld; Vorland Nord (2217.1/1) Kriterium Kriterium Krit. W/M Krit. W/M Krit. W/M

Euring Nr. Rang Art Gesamt
Stetigkeit 

von 21 Max. international national
landes- 

weit regional lokal
01730 1 Brandgans 7.165 16 2.100 3.000 1.700 1.250 630 310
05820 2 Lachmöwe 6.286 14 1.300 20.000 5.000 3.200 1.600 800
05900 3 Sturmmöwe 3.575 12 1.630 20.000 1.800 1.000 500 250
05410 4 Großer Brachvogel 3.069 10 1.610 8.500 1.400 1.200 600 300
01860 5 Stockente 2.033 10 990 20.000 9.000 2.600 1.300 650
05928 6 Silbermöwe 1.779 12 510 5.900 2.000 1.050 530 260
01890 7 Spießente 1.380 5 770 600 270 140 70 35
04500 8 Austernfischer 1.359 11 830 10.200 2.300 1.950 980 490
04852 9 Goldregenpfeifer 935 4 550 7.500 2.200 1.250 630 310
01790 10 Pfeifente 930 5 440 15.000 2.900 1.400 700 350
05480 11 Grünschenkel 663 7 450 2.300 150 85 45 20
01681 12 Ringelgans 516 7 150 2.000 800 380 190 95
04930 13 Kiebitz 505 6 310 20.000 7.500 2.700 1.350 680
00722 14 Kormoran 305 13 72 3.900 1.000 120 60 30
01840 15 Krickente 42 3 30 5.000 1.000 360 180 90
0534x 16 Pfuhlschnepfe (tay.) 30 1 30 6.000 1.200 900 450 230
01220 17 Graureiher 26 5 11 2.700 800 280 140 70
05380 18 Regenbrachvogel 23 2 18 2.700 50 10 5
05450 19 Dunkler Wasserläufer 20 1 20 900 130 80 40 20
04860 20 Kiebitzregenpfeifer 15 1 15 2.500 700 610 310 150  
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Foto 1: Regelmäßig genutzter Hochwasserrastplatz von Lach- und Sturmmöwen im Grünland des 
Vorlandes von TG Dorum-Neufeld-Nord (TS, 29.7.2011) 

Teilbereich Vorland Süd, inkl. der Kite- und Surfzone (vgl. Tab. 4, Fotos 2-6, Karte 2) 

In diesem Teilbereich befinden sich innerhalb einer Zone von 400 m bis 1.000 m südlich 
der Grenze der Kite- und Surfzone die unmittelbar am Ufer liegenden 
Hochwasserrastplätze von Austernfischer und Brachvogel (national bedeutsame 
Rastbestände) sowie die Mauserplätze von Lach- und Sturmmöwe (ebenfalls national 
bedeutsame Rastbestände). Genutzt werden vor allem der Grünlandbereich an der 
Hellerkante (Austernfischer) bzw. der Bereich eines Hauptpriels im Vorland (Mauserplatz 
für Möwen) sowie lagunenartige Salzwieseninitialstadien innerhalb des 
Landgewinnungsbereiches (Brachvogel). Hier konnten auch ein international 
bedeutsamer Rastbestand für den Kiebitzregenpfeifer sowie national bzw. lokal 
bedeutsame Rastbestände von Goldregenpfeifer und Alpenstrandläufer nachgewiesen 
werden. Im Bereich von bei Hochwasser frei bleibenden Wattflächen werden diese von 
Gastvögeln auch in der Nähe der Grenze zu der dann allerdings nicht von Sportlern 
genutzten Kite- und Surfzone aufgesucht. 

Brandgänse nutzen insbesondere das Sublitoral vor und innerhalb des Land-
gewinnungsbereiches. Goldregenpfeifer halten sich sowohl auf freien oder flach 
überspülten Wattflächen als auch in deichnahen Grünlandbereichen, selbst nahe der 
Erholungszone, auf. Sandregenpfeifer und Alpenstrandläufer suchen gern die nach 
besonderen Hochwasserereignissen mit zahlreichen Wasserlachen und Schlammflächen 
durchsetzten deichnahen Bereiche auf.  

Regelmäßige Wechselbeziehungen zwischen Vorlandflächen und binnendeichs 
angrenzenden Ackerflächen bestehen zumindest für Sandregenpfeifer (Ruheplätze) und 
Möwen (Nahrungsflächen), wenn die Äcker im Mai noch kahl sind oder nach der 
Maisernte während des Umpflügens.  

Watt- oder Wasserflächen im Bereich der Einsetzstelle für Kiter/Windsurfer werden nur in 
sehr geringem Maße von Gastvögeln genutzt. Brandgänse und Möwen rasten in etwa 
300 m Entfernung zum Festland bei ausbleibender Kite- und Surfnutzung gelegentlich 
jedoch in größerer Individuenzahl auch in dieser Zone. 
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Innerhalb des fünfstufigen Bewertungsschemas bezüglich der naturschutzfachlichen 
Bewertung als Gastvogellebensraum nach BURDORF u. a. (1997) unter Berücksichtigung 
der aktuellen Kriterien gemäß KRÜGER u. a. (2010) konnten für das Teilgebiet bezogen 
auf Arten folgende besonders bedeutsamen Rastbestände nachgewiesen werden: 
International (2 Arten); national (6 Arten); landesweit (2 Arten); regional (6 Arten); lokal (2 
Arten). 

Tab. 4: Maximale Rastbestände, Rastsumme, Stetigkeit und naturschutzfachliche 
Einstufung der Bedeutung im Untersuchungszeitraum erfasster Rastbestände im TG 
Dorum-Neufeld, Vorland Süd 

 
Teilfläche TG Dorum-Neufeld; Vorland Süd (2217.3/1) Kriterium Kriterium Krit. W/M Krit. W/M Krit. W/M

Euring Nr. Rang Art Gesamt
Stetigkeit 

von 21 Max. international national
landes- 

weit regional lokal
04500 1 Austernfischer 48.577 21 7.100 10.200 2.300 1.950 980 490
05820 2 Lachmöwe 35.395 16 7.400 20.000 5.000 3.200 1.600 800
05410 3 Großer Brachvogel 34.280 19 4.920 8.500 1.400 1.200 600 300
01730 4 Brandgans 12.357 21 3.150 3.000 1.700 1.250 630 310
05900 5 Sturmmöwe 11.600 16 2.600 20.000 1.800 1.000 500 250
04852 6 Goldregenpfeifer 7.900 10 2.825 7.500 2.200 1.250 630 310
05120 7 Alpenstrandläufer 6.501 13 1.400 13.300 4.700 3.400 1.700 850
05928 8 Silbermöwe 5.405 16 1.490 5.900 2.000 1.050 530 260
04860 9 Kiebitzregenpfeifer 3.605 5 2.500 2.500 700 610 310 150
01860 10 Stockente 1.713 14 610 20.000 9.000 2.600 1.300 650
04702 11 Sandregenpfeifer (t.) 1.278 7 680 10.000 150 140 70 35
01681 12 Ringelgans 954 12 297 2.000 800 380 190 95
00722 13 Kormoran 343 11 210 3.900 1.000 120 60 30
04560 14 Säbelschnäbler 192 9 46 730 230 220 110 55
04930 15 Kiebitz 170 3 80 20.000 7.500 2.700 1.350 680
0534x 16 Pfuhlschnepfe (tay.) 167 4 85 6.000 1.200 900 450 230
01790 17 Pfeifente 115 3 80 15.000 2.900 1.400 700 350
01890 18 Spießente 75 5 20 600 270 140 70 35
05913 19 Heringsmöwe 32 4 15 3.800 1.100 460 230 120
04961 20 Knutt (can.) 30 2 20 3.400 1.100 880 440 220
06000 21 Mantelmöwe 26 6 12 4.400 230 80 40 20
01220 22 Graureiher 22 6 5 2.700 800 280 140 70
01440 23 Löffler 20 5 8 110 50 10 5
01820 24 Schnatterente 20 1 20 600 460 40 20 10
05480 25 Grünschenkel 19 3 10 2.300 150 85 45 20
05461 26 Rotschenkel (tot.) 16 4 6 2.500 250 220 110 55
01210 27 Silberreiher 14 4 7 470 50 10 5
01840 28 Krickente 13 3 10 5.000 1.000 360 180 90
04701 29 Sandregenpfeifer (h.) 13 2 11 730 50 15 10 5
02060 30 Eiderente 9 3 4 7.600 3.800 1.400 700 350
05610 31 Steinwälzer (Grönl.) 7 1 7 1.500 50 15 10 5
05380 32 Regenbrachvogel 5 1 5 2.700 50 10 5  
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Foto 2: Regelmäßig genutzter Mauser- und Hochwasserrastplatz insbesondere von Lach- und 
Sturmmöwen sowie von Austernfischer am Hauptpriel in TG Dorum-Neufeld Süd, Blick von der 
Beobachtungshütte auf dem Deich (TS, 28.8.2011, vgl. Fotos 3, 28) 

 
Foto 3:   Situation   der   „Hochwasserrast“   am   Hauptpriel   in   TG   Dorum-Neufeld Süd bei gering 
auflaufendem Hochwasser und Ostwindwetterlage; sofern Wattflächen verbleiben, rastet ein 
Großteil v. a. der Limikolen dort (TS, 28.9.2011, bereits 1 Stunde nach Hochwasser; vgl. Foto 2) 
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Foto 4: Situation bei besonders hoch auflaufendem Hochwasser im Vorland von TG Dorum-
Neufeld Süd; das Rastgeschehen z. B. der besonders störempfindlichen Arten Brachvogel und 
Brandgans verlagert sich bisweilen nahe an den Deichfuß und ist dann verstärkt Störungen durch 
Spaziergänger ausgesetzt (TS, 28.8., vgl. Foto 5) 

 
Foto 5: Ringelgänse und Sandregenpfeifer (auf dem Bild nicht zu erkennen) im Bereich des durch 
zahlreiche Wasserlachen geprägten deichnahen Grünlandes in TG Dorum-Neufeld Süd; in der 
gezeigten Distanz tolerierten die Vögel selbst Spaziergänger auf der Deichkrone 
(TS, 30.10.2011; vgl. Foto 4) 
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Foto 6: Rasttrupp von etwa 400 Goldregenpfeifern auf den unmittelbar an den zu diesem Zeitpunkt 
nur dünn besetzten Campingplatz angrenzenden Grünlandflächen im TG Dorum-Neufeld Süd  
(TS, 15.9.2011) 

 



Untersuchung Kite- und Windsurfen Rastvögel Wurster Küste Seite 23 

 2013 
 

 
Karte 2: Verteilung größerer Rasttrupps in der Untersuchungsperiode Februar bis 
November 2011 im TG Dorum-Neufeld 
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2.1.2 Erfasste Situation im Bereich Wremen 
Teilbereich Nord, außerhalb der Kite- und Surfzone (vgl. Tab. 5, Fotos 7-11, Karte 3) 

Außerhalb des 500 m Puffers nördlich der Kite- und Surfzone befinden sich die in der 
ufernahen Wasserzone im Umfeld einer nur kurzzeitig während der Flut überspülten 
Sandbank liegenden Hochwasserrastplätze von Brandgans, Brachvogel und Sanderling 
(international bzw. national bedeutsame Rastbestände). Auch Stockente sowie Lach- und 
Sturmmöwe nutzen die ufernahe Wasserzone in besonderem Maße. Brachvögel und 
Möwen halten sich zudem auf den angrenzenden Grünlandflächen des hier breiteren 
Vorlandes zur Nahrungssuche und zum Ruhen auf. 

Innerhalb des fünfstufigen Bewertungsschemas bezüglich der naturschutzfachlichen 
Bewertung als Gastvogellebensraum nach BURDORF u. a. (1997) unter Berücksichtigung 
der aktuellen Kriterien gemäß KRÜGER u. a. (2010) konnten für das Teilgebiet bezogen 
auf Arten folgende besonders bedeutsame Rastbestände nachgewiesen werden: 
International (1 Art); national (2 Arten); landesweit (3 Arten); regional (3 Arten); lokal (6 
Arten).  

Tab. 5: Maximale Rastbestände, Rastsumme, Stetigkeit und naturschutzfachliche 
Einstufung der Bedeutung im Untersuchungszeitraum erfasster Rastbestände im TG 
Wremen Nord 

Teilfläche TG Wremen-Nord; (2316.2/1) Kriterium Kriterium Krit. W/M Krit. W/M Krit. W/M

Euring Nr. Rang Art Gesamt
Stetigkeit 

von 21 Max. international national
landes- 

weit regional lokal
01730 1 Brandgans 18.377 20 4.100 3.000 1.700 1.250 630 310
05820 2 Lachmöwe 13.068 12 3.100 20.000 5.000 3.200 1.600 800
05410 3 Großer Brachvogel 12.807 15 2.240 8.500 1.400 1.200 600 300
05900 4 Sturmmöwe 6.558 11 1.778 20.000 1.800 1.000 500 250
01860 5 Stockente 4.146 20 632 20.000 9.000 2.600 1.300 650
04500 6 Austernfischer 2.271 16 700 10.200 2.300 1.950 980 490
01670 7 Weißwangengans 1.380 3 900 4.200 2.000 1.900 950 480
01790 8 Pfeifente 1.275 7 490 15.000 2.900 1.400 700 350
04852 9 Goldregenpfeifer 935 5 350 7.500 2.200 1.250 630 310
04970 10 Sanderling 500 1 500 1.200 180 70 35 20
05928 11 Silbermöwe 467 11 110 5.900 2.000 1.050 530 260
04930 12 Kiebitz 430 2 350 20.000 7.500 2.700 1.350 680
0534x 13 Pfuhlschnepfe (tay.) 229 3 140 6.000 1.200 900 450 230
05120 14 Alpenstrandläufer 183 3 130 13.300 4.700 3.400 1.700 850
01890 15 Spießente 180 6 80 600 270 140 70 35
01610 16 Graugans 178 3 170 5.000 1.300 530 270 130
05480 17 Grünschenkel 126 7 40 2.300 150 85 45 20
00722 18 Kormoran 115 6 53 3.900 1.000 120 60 30
05913 19 Heringsmöwe 48 5 28 3.800 1.100 460 230 120
05461 20 Rotschenkel (tot.) 44 3 20 2.500 250 220 110 55
01681 21 Ringelgans 43 2 35 2.000 800 380 190 95
01840 22 Krickente 42 2 40 5.000 1.000 360 180 90
05462 23 Rotschenkel (rob.) 42 2 40 2.800 50 55 30 15
01820 24 Schnatterente 40 1 40 600 460 40 20 10
05380 25 Regenbrachvogel 30 4 15 2.700 50 10 5  
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Foto 7: Während der Hochwasserphase nur kurzzeitig überflutete Sandbank außerhalb der 
Kitesurfzone in TG Wremen Nord; wichtiger Hochwasserrastplatz für Limikolen, insbesondere für 
Brachvogel und Sanderling, aber auch für Brandgans und Möwen; Wechselbeziehungen der hier 
rastenden Vögel zu Rastplätzen im angrenzenden Grünland (vgl. Fotos 8-10) konnten 
nachgewiesen werden (TS, 15.9.2011) 

 
Foto 8: Wichtiger Hochwasserrastplatz für Lach- und Sturmmöwe, sowie für Brandgänse, 
Brachvogel und Mauserplatz der Stockente im breiteren Grünlandbereich des Vorlandes in TG 
Wremen Nord; hier oft Störungen durch Spaziergänger mit Hunden (vgl. Foto 32 im Anhang)  
(TS, 31.8.2011, 15:43, 18 Minuten nach Hochwasser) 
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Foto 9: Störung am Rastplatz von Foto 8, Ursache in diesem Falle unklar (TS 31.8.2011, 16:15,  
50 Minuten nach Hochwasser) 

 
Foto 10: Wasserlandung von ca. 2.000 Möwen in Höhe des Endes des Sackgassenweges nach 
o. g. Störung; das Beieinander von geeigneten Rastplätzen auf dem Wasser und dem Festland ist 
als besonders wichtiges Merkmal im Gastvogellebensraum anzusehen; vgl. Foto 31 im Anhang;  
(TS, 31.8.2011, 16:19, 54 Minuten nach Hochwasser) 
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Foto 11: Wichtiger Hochwasserrastplatz von Limikolen wie Brachvogel, Regenbrachvogel, 
Pfuhlschnepfe und Goldregenpfeifer auf frisch gemähter Wiese im von Wegen und Zuwegungen 
nicht zerschnittenen Deichvorland nördlich Wremen, Höhe Rintzeln; knapp außerhalb des 1.000 m 
Puffers zur Kite- und Surfzone; vgl. Foto 18 (TS, 7.8.2011) 

 

Teilbereich Süd, inkl. der Kite- und Surfzone (vgl. Tab. 6, Foto 12, Karte 3) 

In diesem Teilbereich befinden sich die bedeutenden Hochwasserrastplätze von 
Lachmöwe, Austernfischer, Sandregenpfeifer, Brachvogel und Regenbrachvogel im 
Umfeld einer weit ins Watt ragenden Buhne mit dem angrenzenden Wattsaum sowie des 
dortigen ufernahen Grünlandes und der Salzwiesenrelikte innerhalb des insgesamt 
schmalen Vorlandes.  

Im Bereich des sich nach Süden stark verjüngenden Vorlandes findet aufgrund der 
zahlreichen Störungen von Land her (Spaziergänger, Radfahrer) kaum eine 
nennenswerte Rast statt, ersatzweise verlagert sich das Rastgeschehen bei einigen Arten 
wie z. B. bei Möwen, Brachvögeln und Goldregenpfeifern zwischen Wattflächen und 
Grünland über den Deich hinweg in die binnendeichs benachbarten Grauwallwiesen der 
Wurster Marsch. 

Innerhalb des fünfstufigen Bewertungsschemas bezüglich der naturschutzfachlichen 
Bewertung als Gastvogellebensraum nach BURDORF u. a. (1997) unter Berücksichtigung 
der aktuellen Kriterien gemäß KRÜGER u. a. (2010) konnten für das Teilgebiet bezogen 
auf Arten folgende besonders bedeutsamen Rastbestände nachgewiesen werden: 
International (keine Art); national (2 Arten); landesweit (keine Art); regional (3 Arten); lokal 
(7 Arten).  
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Tab. 6: Maximale Rastbestände, Rastsumme, Stetigkeit und naturschutzfachliche 
Einstufung der Bedeutung im Untersuchungszeitraum erfasster Rastbestände im TG 
Wremen Süd 

Teilfläche TG Wremen Süd; (2317.3/1) Kriterium Kriterium Krit. W/M Krit. W/M Krit. W/M

Euring Nr. Rang Art Gesamt
Stetigkeit 

von 21 Max. international national
landes- 

weit regional lokal
05820 1 Lachmöwe 4.146 14 2.350 20.000 5.000 3.200 1.600 800
04500 2 Austernfischer 3.461 20 850 10.200 2.300 1.950 980 490
01730 3 Brandgans 2.304 17 477 3.000 1.700 1.250 630 310
01860 4 Stockente 2.300 17 840 20.000 9.000 2.600 1.300 650
05410 5 Großer Brachvogel 2.299 14 550 8.500 1.400 1.200 600 300
05900 6 Sturmmöwe 1.926 11 580 20.000 1.800 1.000 500 250
01790 7 Pfeifente 958 6 363 15.000 2.900 1.400 700 350
04702 8 Sandregenpfeifer (t.) 421 4 380 10.000 150 140 70 35
05928 9 Silbermöwe 218 9 109 5.900 2.000 1.050 530 260
05461 10 Rotschenkel (tot.) 149 8 49 2.500 250 220 110 55
05380 11 Regenbrachvogel 133 3 55 2.700 50 10 5
00722 12 Kormoran 122 9 27 3.900 1.000 120 60 30
01670 13 Weißwangengans 86 3 80 4.200 2.000 1.900 950 480
04860 14 Kiebitzregenpfeifer 68 2 50 2.500 700 610 310 150
05480 15 Grünschenkel 61 7 20 2.300 150 85 45 20
05462 16 Rotschenkel (rob.) 53 3 50 2.800 50 55 30 15
01610 17 Graugans 52 3 41 5.000 1.300 530 270 130
04930 18 Kiebitz 50 1 50 20.000 7.500 2.700 1.350 680
01890 19 Spießente 43 5 20 600 270 140 70 35
0534x 20 Pfuhlschnepfe (tay.) 23 3 20 6.000 1.200 900 450 230
05913 21 Heringsmöwe 20 1 20 3.800 1.100 460 230 120
01840 22 Krickente 14 1 14 5.000 1.000 360 180 90
04701 23 Sandregenpfeifer (h.) 14 3 5 730 50 15 10 5  

 

 
Foto 12: Blick auf die südliche Kite- und Surfzone Wremen in TG Wremen Süd, Höhe 
Schottwarden. Situation wie meist während des Kartierungszeitraumes ohne nennenswertes 
Rastgeschehen von Wasservögeln. Bedeutende Bereiche für z. B. die Spießente liegen vor allem 
nördlich von Wremen bei Solthörn (vgl. BIOS 2012); Markierungsboje etwa in Mitte der Wasserzone 
auf dem Bild kaum zu erkennen (TS, 29.7.2011) 
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Karte 3: Verteilung größerer Rasttrupps in der Untersuchungsperiode Februar bis 
November 2011 im TG Wremen 
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Zusammenfassende Bewertung unter Berücksichtigung vorhandener Daten 

Bezüglich der Bewertung der vier TG sei angemerkt, dass während der Untersuchung 
2011 jeweils nur Teilflächen der festgelegten Bewertungseinheiten (NLWKN-Zählgebiete) 
erfasst wurden. Dennoch werden an dieser Stelle diese auf Teilflächen basierenden 
Bewertungsergebnisse des Jahres 2011 den maximal festgestellten Rastbeständen der 
gesamten Teilgebiete aus den letzten sieben Jahren (2004-2010, bei allerdings 
unregelmäßiger Zählfrequenz) und ihren Bewertungseinstufungen (gemäß früher gültigen 
Kriterienwerten, vgl. BURDORF u.a. 1997) gegenübergestellt. Dies ist insofern interessant, 
um ggf. das Potenzial der betrachteten Gebiete als Gastvogellebensraum zu 
verdeutlichen. Die Unterschiede in den pro Teilgebiet aufgeführten Rastbeständen und 
Bewertungen können einerseits methodisch bedingt sein (Kriterienwerte, Abgrenzung der 
Zählgebietskulisse). So liegen z. B. die besonders bedeutsamen Rastgebiete der 
Spießente in TG Wremen Nord deutlich nördlich des UG. Andererseits können sie auch 
durch unterschiedliche Entwicklungen der regionalen Rastbestände (Zunahmen, 
Abnahmen) begründet sein, was wiederum u. a. mit der Gebietsentwicklung (Nutzung, 
Strukturbildung) in Zusammenhang gebracht werden kann. Eine weitergehende Analyse 
der Befunde kann jedoch im Rahmen dieser Bearbeitung nicht geleistet werden. 

Tab. 7: Vergleich der Rastvogel-Zählergebnisse 2011 mit Daten aus dem Zeitraum 2004-2010 

T
Gebiet (Teil davon) Dorum Wremen Dorum Wremen
Teilgebiet Vorland N Vorland S Wremen N Wremen S Vorland N Vorland S Wremen N Wremen S
NLWKN-Nr.  2217.1/1  2217.3/1  2316.2/1  2317.3/1  2217.1/1  2217.3/1  2316.2/1  2317.3/1

Art
Zwergschwan 62*
Ringelgans 200* 128*  - 150 297 35 1
Weißwangengans 870 3.200  + 900 80
Blässgans 71*
Graugans 170* 165* 514 170 41
Brandgans 2000* 7.000* 9.320 1.338  - 2.100 3.150 4.100 477
Schnatterente 20 10 2 20 40 3
Pfeifente 112 500* 1.240 840  = 440 80 490 363
Krickente 700* 75  - 30 10 40 14
Stockente 921 700* 2.560 660  - 990 610 632 840
Spießente 52 65* 2.210 113  = 770 20 80 20
Löffelente 38  - 8 2
Mittelsäger 9
Kormoran 29 78* 74 48  + 72 210 53 27
Löffler 5*  + 2 8 1
Silberreiher 1 7 2
Graureiher 11 5 12
Austernfischer 3.810 6.500 5.330  - 830 7.100 700 850
Säbelschnäbler  - 46 3
Kiebitzregenpfeifer 600* 1.230* 1.460 410  - 15 2.500 20 50
Goldregenpfeifer 570 2.500* 3.350  - 550 2.825 350 7
Kiebitz 120*  = 310 80 350 50
Sandregenpfeifer (h.) 11 5
Sandregenpfeifer (t.) 150* 360* 327* 220  - 680 380
Regenbrachvogel 23* 26 29* 10  - 18 5 15 55
Großer Brachvogel 2000* 3.000* 3.460 800  = 1.610 4.920 2.240 550
Pfuhlschnepfe (tay.) 400* 500* 300* 970  = 30 85 140 20
Dunkler Wasserläufer 15 130 490 39  = 20 4
Rotschenkel (rob.) 120 250* 472* 92  - 40 50
Grünschenkel 200* 400* 525* 34  = 450 10 40 20
Steinwälzer (Grönl.) 30* 30  + 7
Knutt (can.) 1.000* 6.300 1.120  = 20 2
Sanderling 50 510*  = 500 5
Sichelstrandläufer 30*  - 
Alpenstrandläufer 3.000 3.300 7.900 360*  = 1.400 130
Lachmöwe 3000* 2.800* 2.049 2.200  - 1.300 7.400 3.100 2.350
Sturmmöwe 1500* 3.500* 1.790 622  = 1.630 2.600 1.778 580
Mantelmöwe 12  - 5 12 10 2
Silbermöwe 900* 550* 750* 50*  - 510 1.490 110 109
Heringsmöwe 15 28 20

Maximum ganze Teilgebiete 2004-2010;  Achilles (2007); 
Bios* (2010, darin weitere Quellen) Maximum Teilflächen 2011 (BIOS 2012)

 
Erläuterung: T = Trendangabe Rastbestand Wattenmeer Niedersachsen/Hamburg (1987-2008) gemäß LAURSEN u .a. 
(2010), dabei: =  stabil, -  abnehmend, + zunehmend; Bewertungen nach BURDORF u. a. (1997) bzw. KRÜGER u. a. (2010) 
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Zu beachten ist, dass der langfristige regionale Trend der Rastbestände lediglich bei vier 
Arten positiv ist, bei 16 Arten dagegen negativ. Zu diesen gehören u. a. Brandgans, 
Austernfischer und Goldregenpfeifer. Entlang der gesamten Wurster Küste zwischen 
Cuxhaven und Bremerhaven weisen diese drei Arten neben dem Brachvogel innerhalb 
der untersuchten Teilgebiete Dorum-Neufeld und Wremen besondere Rastschwerpunkte 
auf, was sich bei einer Gesamtflächenzählung am 15.10.2011 herausstellte. Die 
genannten Arten wiesen dabei innerhalb des UG bei insgesamt bedeutsamen 
Rastbeständen besonders hohe Anteile von über 30 % am Gesamtrastbestand auf. Zu 
anderen Zeitpunkten kann dies auch für weitere Arten wie den Großen Brachvogel gelten.  

Tab. 8: Rastbestände ausgewählter Gastvogelarten im UG und ihre Anteile am 
Gesamtrastbestand an der Wurster Küste (Zählung vom 15.10.2011) 

Zählgebiet 
Austern-
fischer 

Brand-
gans 

Goldregen-
pfeifer 

Lach-
möwe 

Spieß- 
ente 

Großer 
Brachvogel 

Weißwan- 
gengans 

Rastbestand 
Wurster Küste  11.360 12.938 6.220 3.420 366 7.460 2.630 
TG Dorum Nord 380 2.100 320 400 80 110   
TG Dorum Süd 4.100 1.980 1.700 190       
TG Wremen Nord       100   300 260 
TG Wremen Süd   200   200   550   
Summe: 4.480 4.280 2.020 890 80 960 260 
Anteil % 39,4 33,1 32,5 26,0 21,9 12,9 9,9 
 

Relevantes, störempfindliches Artenspektrum, saisonale Empfindlichkeiten 
Das bereits o. g. Spektrum der das Offenland der Küstenlebensräume in 
individuenstarken Trupps (Rastbeständen) nutzenden Wasser- und Watvogelarten kann 
grundsätzlich als auf optische und akustische Störreize besonders empfindlich reagierend 
charakterisiert werden (Wirkfaktoren s. o.). Die Wirkdistanzen sind dabei art- und 
situationsspezifisch unterschiedlich.  

Als in besonderer Weise projektrelevante Arten wurde dasjenige Spektrum definiert, das 
innerhalb des UG in Rastbeständen von mindestens landesweiter Bedeutung auftrat. 
Hierzu gehören 14 Wasser- und Watvogelarten mit besonders bedeutsamen 
Rastbeständen (3x international, 9x national, 2x landesweit, vgl. Tab. 3-6). Bis auf die 
Sturmmöwe sind all diese als wertbestimmende Gastvogelarten des EU-
Vogelschutzgebietes V 01   „Niedersächsisches   Wattenmeer   und   angrenzendes  
Küstenmeer“  aufgeführt  (vgl.  Tab. 2). 

Die saisonale Empfindlichkeit der Gastvogelgemeinschaft wurde aus dem Auftreten dieser 
14 Arten innerhalb des UG abgeleitet. Hierfür wurde eine Indexbildung anhand der 
tatsächlich pro Monatsdekade vorgefundenen Rastbestände bzw. interpolierter Werte 
vorgenommen. Die Indexbildung/Monatsdekade erfolgte nach folgendem Schema:  
1 Punkt/Art für nachgewiesene oder anzunehmende lokal-regional bedeutsame 
Rastbestände; 2 Punkte/Art für entsprechend landesweit-national bedeutende 
Rastbestände, 3 Punkte/Art für international bedeutende Rastbestände.  

Da nicht in allen Dekaden eine Zählung durchgeführt wurde, erfolgte ein Abgleich in 
Bezug auf alle Dekaden des angegebenen Zeitraums anhand von Erfahrungswerten zur 
Phänologie des Rastgeschehens und von zu erwartenden Beständen nach Angaben aus 
DIERSCHKE u. a. (2008), LAURSEN u. a. (2010) und BIOS (2012). 
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Abb. 5: Darstellung der saisonalen Empfindlichkeit des Gesamtraums abgeleitet aus dem 
Auftreten von 14 in mindestens landesweit bedeutsamen Rastbeständen auftretenden 
Gastvogelarten (Monatsdekaden: A=Anfang, M=Mitte, E=Ende des Monats; 2-11 = Februar-November) 

Hieraus ergeben sich Zeiträume erhöhter Empfindlichkeit z. B. durch das Auftreten 
besonders störempfindlicher Arten oder hoher Konzentrationen an bestimmten 
Hochwasserrastplätzen. Die Spießentenrast erfolgt z. B. in besonders hohen Beständen 
(international bedeutsam) überwiegend im Februar und März. Zur beginnenden Brutzeit 
Anfang April sind nur noch wenige Arten in höheren Beständen anzutreffen; lediglich 
Ende April und Ende Mai treten während des Heimzuges kurzzeitig die als störempfindlich 
geltenden Arten Regenbrachvogel, Grünschenkel und Kiebitzregenpfeifer in erhöhten 
Rastbeständen auf. Im Hauptmonat der Brutzeit, im Juni, ist die geringste Aktivität von 
Gastvögeln zu verzeichnen. Die meisten projektrelevanten Arten erreichen höhere 
Rastbestände für einen längeren Zeitraum erst wieder während der Mauserperiode ab 
Ende Juli und während des Wegzuges bis Ende November. Die gemäß Indexbildung 
höchste Empfindlichkeit überschneidet sich im Hochsommer zwischen Mitte August und 
Mitte September mit der Zeit maximaler Kite- und Windsurfaktivitäten (vgl. Abb. 6-7). 
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Sensible Teilräume 
Als in Bezug auf Störungen besonders sensible Teilräume werden diejenigen 
Hochwasserrastplätze aufgefasst, an denen es während des Heim- und Wegzuges der 
wertbestimmenden Wasser- und Watvogelarten einigermaßen regelmäßig zu besonders 
individuenstarken Rastansammlungen kommt.  

Die wesentlichen Strukturen dieser Teilräume wurden bereits bei der Beschreibung der 
Gastvogelgemeinschaften in den Teilgebieten genannt. Nachfolgend werden sie 
wiederum dieser Einteilung folgend nochmals mit ihrer jeweiligen Funktion innerhalb des 
Gastvogellebensraumes gesondert aufgeführt. In den Karten 2 und 3 sind sie jeweils als 
zusammenhängende  Zone  als  „Rastschwerpunkte  1.  Priorität“  dargestellt: 

TG Dorum-Neufeld Nord 

Als sensible Teilräume dieses Teilgebietes können außerhalb des 500 m Puffers nördlich 
des Hafenpriels folgende Bereiche gelten: 

 die ufernahe Wasserzone, insbesondere im Bereich der vorspringenden 
Hellerkante (Hochwasserrast Wasservögel, Brandgans, Entenarten, Möwen) 

 der von Prielen durchzogene landwirtschaftlich nicht genutzte Salzwiesenbereich 
(Rast-/Nahrungshabitat Großer Brachvogel, Brandgans, Entenarten) 

 der sommerdeichnahe Grünlandbereich des Vorlandes (Rast- und 
Nahrungshabitate Möwen, Goldregenpfeifer, Großer Brachvogel, Brandgans) 

TG Dorum-Neufeld Süd 

Als sensible Teilräume dieses Teilgebietes können im Bereich des 500-1.000 m Puffers 
südlich des Hafenpriels folgende Bereiche gelten: 

 der mit einem größeren Priel durchzogene, als Grünland genutzte Bereich der 
Abbruchkante des Vorlandes (Mauserplatz von Lach- und Sturmmöwen, 
Hochwasserrastplatz Austernfischer) 

 Landgewinnungsbereiche, darin Dämme, Flachwasserzonen, 
Salzwieseninitialstadien, Holzpfahlreihen (als Rast- /Nahrungshabitat Großer 
Brachvogel, Kiebitzregenpfeifer, weitere Limikolen) 

 den Landgewinnungsbereichen vorgelagerte Watt- und Wasserflächen 
(Nahrungshabitat von Großem Brachvogel, Goldregenpfeifer, Austernfischer, 
Brandgans) 

 sonstige Grünlandbereiche des Vorlandes, z. T. mit Wasserlachen und 
Schlammflächen durchzogen (Nahrungshabitate von Sandregenpfeifer, 
Alpenstrandläufer, Goldregenpfeifer, Großer Brachvogel, Brandgans, Ringelgans) 

 binnendeichs gelegene Ackerflächen außerhalb der Hauptaufwuchszeit des 
Maises (Ruhehabitate Sandregenpfeifer, Nahrungshabitate Möwen). 

TG Wremen Nord 

Als sensible Teilräume dieses Teilgebietes können innerhalb des 500–1.000 m Puffers 
nördlich des Hafenpriels und darüber hinaus folgende Bereiche gelten: 

 die ufernahe, mindestens 500 m breite Wasserzone im Bereich einer während der 
Hochwasserphase nur kurzzeitig überspülten Sandbank (Flachwasserbereich) 
(Rast-/Nahrungshabitat von Brand- und Weißwangengans, Großer Brachvogel, 
Austernfischer, Sanderling, Goldregenpfeifer) 

 der angrenzende Grünlandbereich des breiten Vorlandes (Rast- und 
Nahrungshabitate Möwen, Großer Brachvogel, Regenbrachvogel, Brandgans, 
Weißwangengans, Stockente). 
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TG Wremen Süd 

Als sensible Teilräume dieses Teilgebietes können innerhalb des 500–1.000 m Puffers 
nördlich des Hafenpriels und darüber hinaus folgende Bereiche gelten: 

 Landgewinnungsbereiche, vorgelagerte Watt- und Wasserflächen (Rasthabitate 
Großer Brachvogel, Sandregenpfeifer, Regenbrachvogel, Lachmöwe, Brandgans) 

 Umfeld einer Buhne (Ruhehabitat Möwen, Austernfischer, Kormoran) 

 Wattflächen südlich der Buhne (Rasthabitate Großer Brachvogel, 
Regenbrachvogel) 

 Grünland des schmalen Vorlandbereiches (Rasthabitat Großer Brachvogel, 
Möwen, Ringelgans, ggf. weitere Gänsearten). 

 

2.2 Einwirkung der Aktivitäten von Kite- und Windsurfern sowie weiterer 
Störfaktoren auf Gastvögel 

2.2.1 Aktivitäten der Kite- und Windsurfer 
An 17 von 21 Kontrollterminen war eine Surfnutzung an mindestens einem der beiden 
Standorte festzustellen. Bei schönem Wetter oder auch an Wochenenden, Feiertagen 
oder in Ferienzeiten können die Aktivitäten besonders hoch sein (s. Tab. 9, Abb. 6-7, 
Fotos 13-18). Grundsätzlich ist daher die Nutzungsfrequenz – günstige Windverhältnisse 
vorausgesetzt – im Sommerhalbjahr am größten. Die höchsten Anzahlen von Kite- bzw. 
Windsurfern können an Wochenendtagen mit schönem Wetter, guter Sicht, auflandigem 
Wind und Windstärken zwischen 4 und 6 Bft (20-50 km/Std.) erwartet werden. 

Tab. 9: Aktivitäten der Kite- und Windsurfer im Bereich Dorum-Neufeld und Wremen 
während der Saison Februar-November 2011 

Datum Tag Kitesurfer   Windsurfer   Summe     

2011   Dorum  Wremen Dorum  Wremen    Kite 
 W-
Surf  Dorum  Wremen 

17.02. Do 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
08.03. Di 1 1 0 1 3 2 1 1 2 
24.03. Do 2 1 0 2 5 3 2 2 3 
07.04. Do 1 12 3 7 23 13 10 4 19 
22.04.* Fr 2 0 5 0 7 2 5 7 0 
02.05. Mo 1 0 0 2 3 1 2 1 2 
11.05. Mi 0 1 0 1 2 1 1 0 2 
24.05. Di 1 16 2 7 26 17 9 3 23 
14.06. Di 1 0 0 1 2 1 1 1 1 
08.07. Fr 2 4 1 1 8 6 2 3 5 
29.07. Fr 4 11 5 11 31 15 16 9 22 
07.08. So 4 14 8 6 32 18 14 12 20 
15.08. Mo 4 2 4 0 10 6 4 8 2 
28.08. So 18 17 25 28 88 35 53 43 45 
31.08. Mi 4 3 1 0 8 7 1 5 3 
11.09. So 1 1 5 0 7 2 5 6 1 
15.09. Do 2 4 7 2 15 6 9 9 6 
28.09. Mi 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
15.10. Sa 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
30.10. So 1 2 6 3 12 3 9 7 5 
26.11. Sa 5 11 5 5 26 16 10 10 16 

Summen:   54 100 77 77 308 154 154 131 177 
Erläuterung: rot = Wochenende; *= Feiertag (Karfreitag); grau hinterlegt = Ferienzeitraum 
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Für den Standort Dorum-Neufeld liegen zudem Angaben der Mitarbeiterinnen des NP-
Hauses vor. Hierbei wurde Kite- und Surfaktivität von Ende Februar (24.2.) bis Anfang 
Oktober (9.10.) notiert. Maximal wurden 11 Kiter (So., 5.6.) und 28 Surfer (Sa., 27.8.) 
festgestellt. Für vier Monate ließ sich anhand ihrer Beobachtungen – sofern diese als 
vollständig anzusehen sind – der Anteil an Surftagen ermitteln: April = 14 Tage (46 %), 
Mai = 11 Tage (35 %), Juni = 10 Tage (30 %) und August = 12 Tage (38 %); (MENGER 
schriftl. Mitt. 3/2012). Nach eigenen Aufzeichnungen an den Kontrollterminen kamen mehr 
als 75 % der insgesamt 237 eindeutig Kite- oder Windsurfen zuzuordnenden PKW aus 
den unmittelbar benachbarten Landkreisen bzw. Städten: Lk Cuxhaven (39 %), Bremen 
(21 %), Bremerhaven (14 %), Lk Osterholz (5,9 %). Die Verteilung auf die übrigen 33 
Herkunftsorte ist Tab. 13 im Anhang zu entnehmen. 

 

 
Abb. 6 + 7: Aktivität der Kite- und Windsurfer in Dorum-Neufeld bzw. Wremen 2011 
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Foto 13: Aktivität in der Kite- und Surfzone in Dorum-Neufeld nahe der Einsatzstelle am Tag mit 
dem festgestellten Maximum an Kitern (18) und Surfern (25), (TS, 28.8.2011) 

 
Foto 14: Aktivität in der Kite- und Surfzone in Wremen vor der Erholungszone nahe der 
Einsatzstelle, festgestelltes Maximum an diesem Tag: 12 Kiter und 7 Surfer, (TS, 7.4.2011) 
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2.2.2 Reaktionen der Gastvögel auf Kite- und Windsurfer sowie 
Kajakfahrer 
Während der 21 Kontrolltermine von Februar bis November 2011 wurden an den beiden 
Standorten Dorum-Neufeld und Wremen folgende, Kite- und Windsurfern sowie 
Kajakfahrern zuzuordnende Störereignisse innerhalb und außerhalb der ausgewiesenen 
Kite- und Surfzonen festgestellt (s. Tab. 10). Angegeben ist jeweils das Ereignis, das 
Datum und die zugehörige Nummer des Ereignisprotokolls (s. Tab. 14 im Anhang). 

Tab. 10: Störereignisse durch Kite- und Windsurfer sowie Kajakfahrer in den Teilgebieten 
des UG 

Nutzung TG Dorum-Neufeld Nord TG Dorum-Neufeld Süd  
inkl. Kite- und Surfzone 

Kiten Es wurden keine Übertritte in diesen 
Bereich festgestellt 

An 17 von 21 Terminen Kitesurfnutzung 
festgestellt, maximal 18 Kiter (28.8.2011). 
1x geringfügige Störung von Stockenten 
sowie Lach- und Sturmmöwen ab 280-
300 m Entfernung im Bereich der 
Einsetzstelle und der Buhne (s. Foto 15) 
(8.3.2011, Nr. 2/2) 

Windsurfen An 6 von 21 Terminen Surfnutzung 
festgestellt, maximal 4 Surfer (7.8.2011). 
1 Surfer scheucht 630 Lachmöwen auf, 
die sich weiter nördlich auf dem Wasser 
niederlassen (Distanz nicht gemessen; 
7.4.2011, Nr. 4/1) 
1 Surfer stört 350 rastende Große 
Brachvögel bei Annäherung auf ca. 250-
300 m an Hellerkante (29.7.2011, Nr. 
11/6) 
1 Surfer vertreibt wenige Brandgänse 
und Möwen aufs Festland (Nr. 17/1) 

An 12 von 21 Terminen Surfnutzung 
festgestellt, maximal 25 Surfer 
(28.8.2011). 
Lediglich ein Übertritt festgestellt, 
insgesamt keine Störungen 

Kajak 1 Kajak stört rastende Enten und 
Limikolen an Hellerkante mit Prielsystem 
(11.9.2011; Nr. 16/2) 

 

 TG Wremen Nord TG Wremen Süd,  
inkl. Kite und Surfzone 

Kiten Es wurden keine Übertritte in diesen 
Bereich festgestellt 

An 15 von 21 Terminen Kitesurfnutzung 
festgestellt, maximal 17 Kiter (28.8.2011). 
1 Kiter scheucht ca. 50 Pfeifenten auf 
(24.3.2011, Nr. 3/1) 
1 Kiter scheucht wenige Austernfischer 
und Brandgänse nahe des 
Landgewinnungsbereiches auf (7.4.2011, 
Nr. 4/3) 
1 Kiter scheucht nahe der Buhne wenige 
Brandgänse auf (28.8.2011, Nr. 14/2) 

Windsurfen An 4 von 21 Terminen Surfnutzung 
festgestellt, maximal 22 Surfer 
(28.8.2011). 
1 von 6 Surfern scheucht ca. 800 
Brandgänse auf (Distanz etwa 400 m) 
und veranlasst sie zur Verlagerung des 
Rastplatzes nach Norden (7.8.2011, Nr. 
12/6). 

An 15 von 21 Terminen Surfnutzung 
festgestellt, maximal 28 Surfer 
(28.8.2011). 
Keine Störung festgestellt. 
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Foto 15: Störung im Bereich der Einsetzstelle auf dem Wasser rastender Stockenten (ca. 200) und 
auf der Buhne rastender Möwen duch den ersten einsetzenden Kitesurfer im TG Dorum-Neufeld; 
Stördistanz 300 m (zunächst Aufmerken), dann ab Annäherung auf 250-280 m durch Auffliegen 
nach Süden; rechts der Buhne zu erkennnen ist eine der gelben Markierungbojen für die 
Kennzeichnung der Kite- und Surfzone (SM, 8.3.2011; Ereignisnr. Dorum 2/2) 

 
Foto 16: Kitesurfer durchkreuzt den Aktivitätsraum von zwei Eiderenten (li  ♂,  re♀), die im Bereich 
der Einsetzstelle in TG Dorum-Neufeld nach Nahrung suchten und nur geringfügig auswichen bzw. 
abtauchten. Aufgrund dieser Beobachtung ist nicht auf eine grundsätzliche Unempfindlichkeit zu 
schließen, zumal es sich um Einzelexemplare gehandelt hat (TS, 30.10.2011) 
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Foto 17: Windsurfer außerhalb des 1.000 m Puffers um die Kite- und Surfzone Dorum-Neufeld 
(hier für Surfer zulässiger Bereich); bei Annäherung von 250-300 m an die vorragende 
Festlandkante (rechts im Bild), flogen etwa 350 Große Brachvögel auf und verlagerten die Rast 
weiter landeinwärts; Möwen wurden nicht gestört (TS, 29.7.2011; Ereignisnr. Dorum 11/6) 

 
Foto 18: Windsurfer innerhalb des 500 m Puffers um die Kite- und Surfzone Wremen (hier für 
Surfer zulässiger Bereich); eine potenziell erhebliche Störung durch Surfer besteht etwas weiter 
nördlich in diesem Bereich, wo auf frisch gemähten Wiesen regelmäßig zahlreiche Limikolen (v.a. 
Große Brachvögel) rasten (vgl. Foto 11) (TS, 7.8.2011, Ereignisnr. Wremen 12/5) 
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Beobachtetes Verhalten, gemessene Fluchtdistanzen 
Reaktionen auf Kiter 

An allen Terminen mit Kite- oder Surfaktivität befanden sich vor Beginn derselben auch im 
von der Küste entfernteren Bereich der Zone keine nennenswerten Rastbestände von 
Wasservögeln, so dass durch die Nutzung dieser Bereiche keine zusätzlichen Störungen 
verursacht wurden. Die Kiter hielten sich während der Kontrolltermine alle in den für sie 
ausgewiesenen Zonen auf, schwerpunktmäßig im Nahbereich der Einsetzstelle in einem 
Radius von ca. 1 km. Es ließ sich bei dieser Nutzung keine Störwirkung auf 
Hochwasserrastplätze an Land oder im Wasser (außerhalb der Zone) nachweisen. Der 
Abstand zu den besonders wichtigen, aufgrund der Vogelkonzentrationen 
störempfindlichen Hochwasserrastplätzen ist bei der Abgrenzung offenbar weitgehend 
ausreichend berücksichtigt worden. Lediglich innerhalb der Kite- und Surfzone in Wremen 
ergibt sich ein geringfügiger Anpassungsbedarf im Bereich einer dortigen Buhne, die als 
Hochwasserrastplatz von Bedeutung ist und zu der ein Puffer von mindestens 300 m 
eingehalten werden sollte (s. Karte 6).  

Auch der Abstand der Surfzonen zu Brutgebieten, etwa den weit ins Watt vorgelagerten 
Landgewinnungsbereichen südlich von Dorum-Neufeld, ist als ausreichend anzusehen. 
Die dort brütenden, als besonders störempfindlich geltenden Säbelschnäbler (Lage und 
Bestände von Brutvogelvorkommen s. BIOS 2005, 2010a) wurden bei Einhaltung des 
Abstandes nicht gestört. Ein Nichteinhalten der ausgewiesenen Abstände wurde nicht 
festgestellt. Allerdings hatte sich im Laufe der Saison herumgesprochen, dass eine 
unregelmäßige Kontrolle standfinden würde; die Bearbeiter dieses Berichtes wurden 
immer als Kontrolleure erkannt aber auch stets freundlich gegrüßt. 

Reaktionen auf Windsurfer 

Von Windsurfern wurden innerhalb der Kite- und Surfzonen in Bezug auf das 
Rastgeschehen keinerlei Störereignisse registriert. Jeweils nördlich dieser Zonen, in 
Bereichen, in denen die Windsurfer laut Befahrensverordnung (als Bootsklasse eingestuft) 
fahren dürfen, konnten jedoch vier Störereignisse dokumentiert werden (s. Tab. 10). Von 
diesen Ereignissen ist zweien eine erhebliche Auswirkungen auf die Hochwasserrast 
zuzumessen. Einmal wurden bis zu 800 mausernde Brandgänse zum großräumigen 
Verlagern ihres angestammten Hochwasserrastbereiches nördlich von Wremen 
veranlasst (Distanz zum Windsurfer dabei ca. 400 m), ein anderes Mal wurden bei einer 
Annäherung von 250 – 300 m ca. 350 in der Salzwiese rastende Große Brachvögel zum 
Auffliegen gebracht.  

Auch ein Seekajak verursachte in diesem Bereich erhebliche Störungen bei im 
Prielsystem des Vorlandes rastenden Enten. Eine räumlich Einschränkung der Windsurf- 
und Kajaknutzung erscheint daher geboten (s. Kapitel unten). 

Fluchtdistanzen 

Die insgesamt vier durch Kitesurfer verursachten Störereignisse (1x Dorum-Neufeld, 3x 
Wremen, s. Tab. 10) betrafen jeweils geringe Anzahlen von Wasser- oder Watvögeln im 
Bereich der Erholungszonen mit den Einsetzstellen, Buhnen oder 
Landgewinnungsbereichen. Als Reaktionen auf Windsurfer wurden Fluchtdistanzen beim 
Auffliegen von Brandgänsen bei 400 m sowie von Stockenten, Lach- und Sturmmöwen 
(Mitreisseffekt) bei Entfernungen von 250-280 m ermittelt. Stockenten signalisierten durch 
Aufmerken bereits bei 300 m Entfernung eine Störung durch Kiter. Einzelne oder wenige 
Brandgänse oder Austernfischer flogen innerhalb der häufiger gestörten Zonen bei 
Annäherungen von Kitern in der Kite- und Surfzone bei 150-200 m auf. 
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Tab. 11: Gegenüberstellung der Einzelmessungen von Stör- und Fluchtdistanzen bei 
Reaktionen auf Kiter (K) und Windsurfer (W) mit Angaben in der Literatur 

Art ermittelte Flucht- und 
Stördistanzen 

Fluchtdistanzen nach 
GASSNER u. a. (2010) 

Brandgans 150-400 m (W) 300 m 
Stockente 250-280, 300 m (K) 250-300 m* 
Austernfischer 150-200 m (K) 250 m 
Großer Brachvogel 250-300 m (W) 400 m 
Lachmöwe 280-300 m (K) 100 m 
Sturmmöwe 280-300 m (K) 50 m 

* keine Angaben zur Stockente; angegeben sind Fluchtdistanzen von Pfeif-, Krick- und Eiderente 

Die ermittelten Fluchtdistanzen lagen damit bei der Brandgans sowie bei Lach- und 
Sturmmöwe über den publizierter Angaben, bei Austernfischer und Brachvogel darunter. 
Höhere Werte sind möglichweise auf eine größere Empfindlichkeit von Vögeln in der 
Mauserperiode zurückzuführen, die aufgrund physiologischer Einschränkungen früher 
auffliegen. Nach unseren Beobachtungen lösen jedoch auch Objekte mit hohen 
Geschwindigkeiten eine frühzeitige Flucht aus. Die wenigen von uns durchgeführten 
Einzelmessungen sind jedoch nicht repräsentativ und dürfen somit nur als 
Orientierungswerte interpretiert werden. Die Reaktionen der Rastvögel sind neben 
artspezifischen Empfindlichkeiten weiterhin abhängig von der jeweiligen räumlichen 
Situation, den Truppstärken (Gruppenpanik, Mitreißeffekt), Vorbelastungen und 
Gewöhnungseffekten. 

Relevanz und Intensität des Störfaktors Kitesurfen und Windsurfen 

Die Auswertung der Beobachtungen und Messungen belegen, dass die Aktivitäten von 
Kite- und Windsurfern insbesondere für Wasservögel im Einwirkungsbereich von bis zu 
400 m ein hohes Störpotenzial darstellen. Aber auch empfindliche Watvögel wie der 
Große Brachvogel können im Bereich von Hochwasserrastplätzen schon bei 
Annäherungen auf 300 m gestört werden. Dabei waren keine nennenswerten 
Unterschiede zwischen Kitern und Windsurfern festzustellen. Ein in Stellungnahmen z. B. 
vom Wattenrat (WATTENRAT 2011) unterstellter zusätzlicher Zugdracheneffekt konnte 
nicht beobachtet werden. Anscheinend ist ähnlich wie bei Wasserfahrzeugen die 
Geschwindigkeit von Kitern und Windsurfern der wesentliche Faktor für frühzeitiges 
Auslösen von Stör- und Fluchtreaktionen. Bei geringen Geschwindigkeiten und bei 
Aufenthalten in vorbelasteten Räumen sind anscheinend die Reaktionen und damit die 
Stör- und Fluchtdistanzen herabgesetzt, möglicherweise auch aufgrund von 
Gewöhnungseffekten. 

Im Rahmen unserer Untersuchung konnte die Beobachtung von BERGMANN (2010) sowie 
von BIOS & GAVIA RESEARCH (2011) bestätigt werden, dass bei einer Entfernung von 
Kitern bzw. Windsurfern zu Rastvögeln ab 500 m keine Störeffekte zu erwarten sind.  

2.3 Relevanz sonstiger Störungen im Vorland und aus der Luft 

Art, Umfang und Auswirkungen anderer Störreize 
Neben den Faktoren Kiten, Windsurfen und Kajakfahren gehörten weitere Nutzungen, 
insbesondere Freizeitnutzungen zu den episodischen oder auch regelmäßig relevanten 
Störfaktoren in den sensiblen Gastvogellebensräumen. Die folgende Tab. 12 stellt die 
außerhalb der jeweiligen Erholungszone beobachteten Störereignisse zusammen. 
Während der 21 Kontrolltermine wurden im Umfeld der beiden Standorte Dorum-Neufeld 
und Wremen insgesamt 35 Reaktionen auf Störereignisse in Vorlandbereichen der 
Zwischen- und Ruhezone festgestellt (vgl. Bilddokumentation im Anhang). 
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Tab. 12: Zusammenstellung sonstiger Störungen insbesondere im Vorlandbereich der 
Teilgebiete des UG 

Bereich: 
Nutzung 

Anzahl 
Störereignisse 
TG Dorum-
Neufeld  

Anzahl 
Störereignisse 
TG Wremen 

Spaziergänger im Watt bzw. im Vorland oder an Buhnen 8x 7x 
Spaziergänger mit Hund(en) ohne Leine 5x 6x 
Mountainbike im Vorland 1x  
Lenkdrachen  1x 
Zelten 1x  
Landwirtschaftliche Nutzung 1x  
Flugzeugüberflug (tief) 4x  
Deichnahe Hasenjagd im Binnendeich 
(Schussgeräusche wirken über den Deich hinweg) 

1x  

Summe: 21x 14x 
zusätzlich potenzielle Störereignisse von der Landseite 
außerhalb der Erholungszonen (zumeist Spaziergänger 
mit / ohne Hunde, Lenkdrachen, Picknick) 

21x 28x 

 

Den vergleichsweise wenigen Störereignissen durch Kiter und Windsurfer (vgl. Tab. 10) 
stehen 35 von Land aus verursachte Störereignisse gegenüber. Folgewirkungen waren 
i. d. R. auffliegende größere Trupps bei Hochwasser ruhender Wasser- oder Watvögel. 
Von den Störungen an Land gingen allein 26 von Spaziergängern aus, die sich ohne oder 
mit zumeist unangeleinten Hunden außerhalb der zulässigen Wege im Vorland, im Watt 
oder bei den Buhnen und Landgewinnungsbereichen aufhielten. Weitere 49 
Feststellungen dieser Art ohne gleichzeitig festgestellte Störungen belegen das hohe 
Störpotenzial durch diese Form der Freizeitnutzung. 

Als Reaktionen wurde meistens kurzzeitiges Auffliegen und kleinräumiges Ausweichen 
festgestellt, in wenigen Fällen auch großräumigere Verlagerungen. Meidungen gestörter 
Bereiche konnten im Rahmen der Untersuchung nur im Bereich der Kite- und Surfzonen 
beobachtet werden (s. Kapitel 2.1.1). Die Reaktionen beschränkten sich weitgehend auf 
Änderungen von Verhalten und Raumnutzung, teilweise verringerten sich die Dichten der 
Ruhe- bzw. Nahrungsaufenthalte. Es ist naheliegend, dass sich bei Verlagerungen als 
indirekte Folgewirkungen im Bereich der Ausweichplätze die inter- und intraspezifische 
Habitatkonkurrenz erhöhte. 

Die gemessenen Fluchtdistanzen lagen bei Möwen, Austernfischern und 
Goldregenpfeifern zwischen 130 und 200 m und damit im Durchschnitt unter den 
gemessenen Werten bei Reaktionen auf Kite- und Windsurfer. Die Stör- und 
Fluchtdistanzen waren überraschend gering, wenn Spaziergänger Deiche und Wege nicht 
verließen und damit für die Vögel berechenbar blieben (s. Fotos im Anhang). Im Vergleich 
mit den Störrungen durch Kite- und Windsurfer zeigte sich einerseits eine geringere 
Empfindlichkeit, andererseits ergab jedoch die Summe der Störereignisse an Land in 
beiden Teilgebieten eine höhere Intensität der Auswirkungen aufgrund der Häufigkeit der 
Ereignisse. 

Störungen an Land waren größtenteils auf bewusstes Ignorieren von gesperrten 
Bereichen zurückzuführen. Im z. T. schmalen Vorlandbereich waren 
Hochwasserrastplätze in der Zwischenzone nicht vor Störungen geschützt. In beiden 
Gebieten erscheinen Änderungen der Zuwegungen und zusätzlich zeitliche und räumliche 
Regelungen notwendig zu sein. 
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Karte 4: Verteilung der Störereignisse im TG Dorum-Neufeld 
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Karte 5: Verteilung der Störereignisse im TG Wremen 
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2.4 Zusammenfassendes Ergebnis der Untersuchung 
Im untersuchten Abschnitt der Wurster Küste konnten 6 von 12 wertbestimmenden 
Anhang I-Arten des EU-Vogelschutzgebietes   „Niedersächsisches   Wattenmeer und 
angrenzendes Küstenmeer“   festgestellt   werden,   davon   drei   Arten   in   nationaler   bis  
regionaler Bedeutsamkeit. Von den insgesamt 39 wertbestimmenden Zugvogelarten 
wurden 29 Arten in international bis lokal bedeutsamen Beständen nachgewiesen. Damit 
stellt sich die Gastvogelgemeinschaft als repräsentativ für den Küstenabschnitt dar. Als 
gebietsspezifische Besonderheiten können Rastvorkommen von Brandgans (Mauser, 
Sommer/Herbst) und Spießente (Frühjahr), die besonders individuenreichen 
Rastvorkommen von Großem Brachvogel und Austernfischer sowie Mauservorkommen 
von Lach- und Sturmmöwe angesehen werden. 

Die meisten projektrelevanten Arten erreichen höhere Rastbestände während der 
Mauserperiode ab Ende Juli und des anschließenden Herbstzuges bis Ende November. 
Die Gastvogelgemeinschaft umfasst Vorkommen besonders störempfindlicher Arten wie 
z. B. Brandgans und Großer Brachvogel. Hochwasserrast- und Mauserplätze liegen in 
beiden TG in unmittelbarer Nachbarschaft zur Kite- und Surfzone. Die höchste 
Empfindlichkeit des Rastgeschehens überschneidet sich im Hochsommer (Mitte August – 
Mitte September) mit der Zeit maximaler Kite- und Windsurfaktivitäten (vgl. Abb. 6, 7). 

Aktivitäten der Kite- und Windsurfer konnten vorrangig windabhängig von Anfang März bis 
Ende November an 17 (Dorum-Neufeld) bzw. 15 (Wremen) von 21 
Untersuchungsterminen festgestellt werden. An diesen Tagen übten hier bis zu 18 Kiter 
bzw. 28 Windsurfer während der Hochwasserperiode ihren Sport aus. Die Stichproben 
belegen eine nahezu ganzjährige Nutzung mit hohem Störpotenzial. Störereignisse waren 
jedoch weitgehend auf die Kite- und Surfzonen beschränkt. Im Rahmen der Untersuchung 
beschränkten sich die Störungen in Dorum-Neufeld auf ein durch Kiter und vier durch 
Windsurfer ausgelöste Ereignisse. In Wremen stehen drei Störereignisse durch Kiter 
einem durch Windsurfer gegenüber. Die Störungen durch Kiter in Wremen ereigneten sich 
innerhalb der im südlichen Bereich nicht optimal abgegrenzten Zone. Störungen können 
sich hier aufgrund eingeschränkter Ausweichmöglichkeiten der Rastvögel im schmalen 
Vorland sowie der Begrenzung durch die nahe Fahrrinne der Weser besonders stark 
auswirken. 

Die ausgewiesenen Kite- und Surfzonen schließen mit der o. g. Einschränkung Störungen 
des Hochwasserrastgeschehens größtenteils aus. Die Zonierung berücksichtigt 
ausreichende Pufferkapazitäten, so dass es auch bei Überschreitungen nicht unmittelbar 
zu Störungen benachbarter Rastschwerpunkte kommt. Die Untersuchung hat gezeigt, 
dass sich Kitesurfer ganz überwiegend an die Abgrenzungen der Zonen halten. Auch die 
Windsurfer haben hier ihren Aktivitätsschwerpunkt, nutzen aber auch die derzeit noch 
bestehenden Freiheiten, außerhalb der Ruhezone im gesamten Sublitoral des 
Küstenbereiches zu kreuzen. Windsurfer störten somit großräumiger und verstärkt in 
besonders sensiblen Bereichen. Die häufigeren und nachhaltigeren Störungen der 
Rastvögel bewirkten jedoch mit 35 registrierten Störereignissen andere Nutzungsarten, 
vorwiegend Spaziergänger mit und ohne Hunde im Vorland. Als Reaktionen der 
Rastvögel wurden Verhaltensänderungen, kurzzeitige und kleinräumig beschränkte 
Fluchtreaktionen, in wenigen Fällen aber auch großräumige Verlagerung nach Auffliegen 
durch Störungen festgestellt. Im Vorland sind auch größere Einschränkungen der 
Raumnutzung aufgrund von Meideverhalten insbesondere gegenüber den sonstigen 
Freizeitnutzungen anzunehmen.Die Untersuchung hat ergeben, dass an Tagen ohne Kite- 
und Windsurfbetrieb die Raumnutzung der Schwimmvögel bisweilen auch in 
nennenswertem Umfang die Kite- und Surfzonen einschließt. Möglicherweise würde sich 
das Rastgeschehen der Schwimmvögel noch stärker in diesen Bereich erstrecken, wenn 
Kite- und Surfnutzungen ausgeschlossen und Störungen auf die anderen Vorbelastungen 
durch sporadischen Schiffsverkehr und im Sommer durch Strandaktivitäten beschränkt 
wären. Durch eine Voruntersuchung hätte dieser Aspekt genauer bewertet werden 
können. 
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3 Hinweise zur Minderung und Vermeidung von 
Störungen 

3.1 Lage und Dimensionierung der Kite- und Surfzonen 
Kite- und Surfzone Dorum-Neufeld 

Innerhalb der ausgewiesenen Kite- und Surfzone wurden keine nennenswerten Störungen 
der Rastvögel durch Kiter und Windsurfer festgestellt. Der Puffer zu 
Hochwasserrastplätzen ist insgesamt als ausreichend anzusehen.  

Außerhalb der Kite- und Surfzone, nördlich des Hafenpriels, wurden jedoch z. T. 
erhebliche Störungen durch Windsurfer oder Seekajakfahrer ausgelöst. Eine 
Beschränkung der Windsurfer und Kajakfahrer erscheint daher aufgrund festgestellter 
vermeidbarer größerer Störungen des Rastgeschehens (Brandgans, Großer Brachvogel) 
notwendig.  

Eine Regelung dieser Nutzungen könnte durch eine räumliche Beschränkung erfolgen, 
die die bisherige Kite- und Surfzone umfasst sowie darüber hinaus einen ausschließlich 
für Windsurfer und Kajakfahrer zugänglichen und nutzbaren Bereich nördlich des 
Hafenpriels (s. Karte 5). Ein Zulassen des Einsetzens vom Campingplatz aus wäre dabei 
zu gewährleisten, zumal es ohnehin bereits praktiziert wird. Insbesondere bei starkem 
Andrang könnten Windsurfer von diesem Bereich aus soweit aufs Meer hinauskreuzen, 
bis sie von Kitern unbehelligt in die ansonsten von diesen weniger ausgenutzte 
bestehende großflächige Kite- und Surfzone südlich des Hafenpriels hineinfahren können. 
Eine so erweiterte Zone muss in jedem Falle so abgegrenzt werden, dass die 
benachbarten Hochwasserrastplätze im Sublitoral vor der Hellerkante nicht beeinträchtigt 
werden. Die Kitesurfnutzung wäre hier in jedem Falle auszuschließen. 

 
Foto 19: Bereich des Campingplatzes nördlich des Hafenpriels im TG Dorum-Neufeld; hier setzen 
einzelne Surfer ein, da sie auch außerhalb der Kite- und Surfzone fahren dürfen (vgl. Foto 17).  
(TS, 15.9.2011) 
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Kite- und Surfzone Wremen 

Auch in diesem Bereich ist wegen der festgestellten erheblichen Störungen des 
Rastgeschehens der Brandgans durch Windsurfer eine räumliche Beschränkung der 
Windsurfaktivität nördlich des Hafenpriels anzustreben. Auch hier ist ein Bereich 
einzurichten, in dem nur Windsurfer surfen dürfen, um von Kitesurfern unbehindert soweit 
auf die Wasserfläche hinauskreuzen und dann in die bestehende Kite- und Surfzone 
hineinfahren zu können. Ein zusätzlicher Zugang erscheint jedoch nicht erforderlich.  

Die bestehende Kite- und Surfzone sollte im Bereich der Buhne einen Puffer von 300 m 
berücksichtigen (s. Karte 6). Insofern ist hier eine dem Gastvogelschutz Rechnung 
tragende Anpassung der Abgrenzung erforderlich. Eine solche würde nur einen geringen 
Flächenverlust für die Surfnutzung bedeuten, zumal der Nahbereich der Buhne ohnehin 
nicht befahren werden kann.  

3.2 Weitere Maßnahmen zum verbesserten Schutz der Hochwasser-
rastplätze und sonstige Maßnahmen 

Nachfolgend werden einige Hinweise gegeben, die sich auf den zu verbessernden Schutz 
der Hochwasserrastplätze vor Störungen von der Landseite her beziehen. Störungen 
ergeben sich in diesen Bereichen insbesondere durch die Zuwegungsmöglichkeiten und 
eine entsprechende Frequentierung durch Spaziergänger ohne oder mit oft unangeleinten 
Hunden bzw. Landsportarten wie Mountainbikefahren.  

TG Dorum-Neufeld Nord: 

In diesem Teilgebiet ist vor allem das Begehen des Sommerdeiches zwischen den in 
Karte 5 gekennzeichneten Abschnitten ganzjährig zu unterbinden. 

Die Möglichkeit eines Rundweges zwischen Ufer/Wattkante, Campingplatz und 
Winterdeich könnte mit Ausnahme der Brutzeit (März-Juli) auf den Nahbereich des 
Campingplatzes beschränkt werden. 

TG Dorum-Neufeld Süd: 

In diesem Teilgebiet ist insbesondere darauf hinzuwirken, dass ein geplanter 
Deichverteidigungsweg am außendeichs gelegen Deichfuß nicht so beschaffen sein wird 
(z. B. glatt asphaltiert), dass er zu zusätzlichen Aktivitäten wie Radfahren oder Skaten 
einlädt. Derartige Nutzungen bilden eine potenzielle Störquelle, da durch die Lage eines 
solchen Weges am Deichfuß die Fluchtdistanz vieler Arten, selbst die der weniger 
empfindlichen Möwen im Bereich des wichtigen Mauserplatzes, unterschritten würde.  

Ansonsten ist eine Überprüfung aller Zuwegungsmöglichkeiten von der Erholungszone 
und von den Deichzufahrten aus zum Grünland durchzuführen, bei der mögliche weitere 
Beschränkungen (Zaun, Gatter, Beschilderung, Beschränkungszeiten) erörtert werden. 
Gegebenenfalls ist auch die Kontrolle und Aufklärung durch Nationalparkwächter 
(Ranger) zu verbessern (s. Karte 5). 

Teilgebiet Wremen Nord: 

In diesem Teilgebiet gilt es insbesondere, den Zugang zum breiten Vorland auch nach der 
Brutzeit (also ab 31.7.) und somit ganzjährig zu unterbinden. Auch könnte die 
Wegeführung entlang des zulässigen Sackgassenweges so gestaltet werden, dass ein 
Begehen des Abschnittes jenseits des Verbotsschildes deutlich erschwert wird (s. 
Karte 6). 

Teilgebiet Wremen-Süd: 

Hier sollte eine Überprüfung aller Zuwegungsmöglichkeiten von der Erholungszone und 
von den Deichzufahrten aus ins Grünland und zur langen Buhne durchgeführt werden, bei 
der mögliche weitere Beschränkungen (Zaun, Gatter, Beschilderung, 
Beschränkungszeiten) erörtert werden. Gegebenenfalls sollte auch hier die Kontrolle und 
Aufklärung durch Nationalparkwächter (Ranger) verbessert werden (s. Karte 6). 
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Karte 5: Maßnahmen zum verbesserten Schutz der Hochwasserplätze im TG Dorum-
Neufeld 
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Karte 6: Maßnahmen zum verbesserten Schutz der Hochwasserplätze im TG Wremen 
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Anhang 
Tab. 13: Herkunft der den Kite- und Windsurfern zuzuordnenden PKW an den Standorten 
Dorum-Neufeld und Wremen in der Saison 2011 

KFZ-Kennung Herkunft Summe KFZ Anteil % 
CUX Cuxhaven 91 38,4 
HB  Bremen 50 21,1 
HB (Bhv) Bremerhaven 34 14,3 
OHZ Osterholz 14 5,9 
DH Diepholz 7 3,0 
STD Stade 4 1,7 
OG Offenburg 3 1,3 
BN Bonn 2 0,8 
OH Ostholstein 2 0,8 
ROW Rotenburg/Wümme 2 0,8 
VER Verden 2 0,8 
AUR Aurich 1 0,4 
BM Bergheim (Erftkreis) 1 0,4 
BRA Wesermarsch 1 0,4 
CE Celle 1 0,4 
CLP Cloppenburg 1 0,4 
DEL Delmenhorst 1 0,4 
EL Emsland 1 0,4 
FN Friedrichshafen 1 0,4 
FR Freiburg/Breisgau 1 0,4 
GG Groß Gerau 1 0,4 
H Hannover 1 0,4 
HH Hamburg 1 0,4 
HR Homberg 1 0,4 
KA Karlsruhe 1 0,4 
M München 1 0,4 
MS Münster 1 0,4 
OHA Osterode/Harz 1 0,4 
OL Oldenburg 1 0,4 
OS Osnabrück 1 0,4 
SE Selent 1 0,4 
SFA Soltau-Fallingbostel 1 0,4 
VEC Vechta 1 0,4 
VIE Viersen 1 0,4 
WI Wiesbaden 1 0,4 
WN Waiblingen 1 0,4 
WST Westerstede 1 0,4 
   Total: 237 100,0  
 

 

 

 

 

 

 



Untersuchung Kite- und Windsurfen Rastvögel Wurster Küste Seite 53 

 2013 
 

Bilddokumentation Kite- und Surfzonen 

 
Foto 20: Beschilderung für die Einsatzstelle der Kite- und Surfzone in Dorum-Neufeld (TS) 

 
Foto 21: Blick vom Deich auf Parkplatz, Erholungszone und Aktivität innerhalb der Kite- und 
Surfzone in Dorum-Neufeld; der Schwerpunkt der Kitesurfaktivität lag auch bei höherem Andrang 
in der ufernahen Zone von bis zu 1 km um die Einsetzstelle; eine nennenswerte Rast von Wat- 
oder Wasservögeln vor Beginn der Aktivität konnte hier nicht festgestellt werden (TS, 28.8.2011) 
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Foto 22: Beschilderung für die Einsatzstelle der Kite- und Surfzone in Wremen (TS) 

 

 
Foto 23: Blick vom Leuchtturm auf die Kite- und Surfzone in Wremen mit Hafenpriel, 
Erholungszone, Parkplatz und im Hintergrund Landgewinnungsbereiche als Rastgebiet und 
Containerterminal 4 in Bremerhaven (TS, 24.3.2011) 
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Bilddokumentation sonstiger Störungen 

 
Foto 24: Flugzeug relativ niederig über Rastplätzen in TG Dorum-Neufeld Süd; hier Reaktion der 
Vögel durch Aufmerken, bei weiteren Fliegern auch 3x durch Auffliegen (SM, 8.3.2011) 

 
Foto 25: Mountainbiker querfeldein im Vorland von TG Dorum-Neufeld Süd, Störung aller 
rastenden Vögel (Große Brachvögel, Brandgänse, Möwen) durch Auffliegen und Ausweichen 
(TS, 8.3.2011) 
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Foto 26: Spaziergänger (Familien mit Hund) im Vorland von TG Dorum-Neufeld Süd nahe des 
Hauptpriels; Störung der Hochwasserrast und des Brutgeschehens (TS, 22.4.2011) 

 
Foto 27: Spaziergänger mit Hund an Leine auf Deichkrone in TG Dorum-Neufeld Süd nahe des 
Hochwasserrastplatzes der Möwen; hier keine Störung; Distanz >200 m (TS, 29.7.2011, 11:47 Uhr) 
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Foto 28: Spaziergänger im Vorland von TG Dorum-Neufeld Süd nahe des Hauptpriels (rechts), 
Störung der Hochwasserrast der Möwen an dieser Stelle (vgl. Foto 2; TS, 29.7.2011, 12:06 Uhr) 

 
Foto 29: Spaziergänger am Deichfuß von TG Dorum-Neufeld-Süd nahe des Rastplatzes der 
Möwen, Störung am Rand des Trupps, Distanz etwa 130 m; (TS, 7.8.2011, 19:34 Uhr) 
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Foto 30: Drachensteigen lassen auf Grünland des Campingplatzes in TG Dorum-Neufeld Süd; 
potenzielle Störung der auf dem angrenzenden Grünland rastenden Goldregenpfeifer  
(TS, 31.10.2011) 

 
Foto 31: Spaziergänger auf dem Sackgassenweg am Ufer des TG Wremen Nord vor 
(erlaubterweise) und hinter (untersagt) dem Nationalpark-Zonen-Schild 
(TS, 24.3.2011, vgl. Foto 7 und 10) 
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Foto 32: Spaziergänger mit Hund ohne Leine querfeldein im breiten Vorland in TG Wremen Nord in 
Nähe zu Hochwasserrastplatz von Möwen (Stördistanz >= 200 m gerade noch eingehalten);  
(TS, 7.8.2011) 

 
Foto 33: Spaziergängergruppen mit Hunden ohne Leine am Ufer des schmalen Vorlandes im 
Süden des TG Wremen Süd; aufgrund des häufigen Betretens hier kaum nennenswertes 
Rastgeschehen auf dem Festland und dem angrenzenden Wasser (TS, 24.3.2011) 
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Foto 34: Feuerwehrrettung eines Hundes aus dem Landgewinnungsbereich und weitere 
Spaziergänger mit Hund ohne Leine im Vorland von TG Wremen Süd bei aufkommender Flut; 
Störung zur Brutzeit (TS, 14.6.2011) 
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Tab. 14: Beobachtungsprotokoll zu Kite- und Windsurfaktivität, Störungen und Wetterver-
hältnissen in den Teilgebieten Dorum-Neufeld und Wremen für alle Termine im Jahr 2011 

TG Dorum-Neufeld 

Ter-
min 

Datum 
2011 Uhrzeit Ereig- 

nisnr. Ereignis Auswirkung Wind in Bft 
+ Wetter 

1 17.02. 10:00 1 2 Personen mit Hund im 
Vorland 

Keine Störung, da keine 
Vögel dort 

4, O, 
ablandig 
sonnig, + 
1°C 
(Nachtfrost) 

1 17.02.  2 2 Spaziergänger Keine Störung, da keine 
Vögel dort 

 

2 08.03. 13:45 1 2 Spaziergänger mit Hund 
ohne Leine 

- 3-4, S-SW 

2 08.03. 14:10 - 
15:00 

2 Kitesurfer 1. Flucht Wasservögel 
(Enten, Möwen) auf Mole 
beim Steigenlassen des 
Kitesegels (~300 m 
Abstand zu Vögeln); 
2. Flucht Flug gen Süden 
beim Eintritt ins Wasser  

 

2 08.03. 14:50 - 
15:40 

3 Kleiner Lenkdrachen -  

2 08.03. 15:05 -
15:20 

4 Kitesurfer; 
größerer Lenkdrachen 

-  

2 08.03. 16:10 5 Mountainbiker im Vorland 
[s. Foto 25] 

Brachvögel 
aufgescheucht 
 

 

2 08.03. 16:25 6 Flugzeug (tief, laut!)  
[s. Foto 24] 

-  

3 24.03. 15:00 1 2 Spaziergänger - 4-5, sonnig/ 
wolkenlos 

3 24.03. 16:05 2 2 Spaziergänger 950 Alpenstrandläufer 
hochgescheucht, setzen 
sich aber wieder ab 

 

3 24.03. 15:30 3 Kampfflugzeugüberflug Ringelgänse fliegen auf  

3 24.03. 15:10 4 Kampfflugzeugüberflug Ringelgänse fliegen auf  

3 24.03. 16:15 5 Mehrere Spaziergänger mit 
freilaufenden Hunden 

-  

4 07.04. 14:44 1 Surfer 630 Lachmöwen 
aufgescheucht, setzen 
sich etwas weiter nördlich 
wieder hin 

5-6, bedeckt-
sonnig, 10°C 

4 07.04. 14:00 -
17:30 

2 Insg. 4 freilaufende Hunde, 
31 Spaziergänger, 1 
Familie zum 
Drachensteigen 

Keine Störung erkennbar  

5 22.04. 15:00 1 Diverse Spaziergänger - 2-4, sonnig 

5 22.04. 15:15 2 Erste Trockenübung 
Kitesurfer an Land; [15:18] 
ins Wasser 

-  
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5 22.04.  3 1 Zelt außerhalb 
Erholungszone 

Störung sicher vorher bei 
Aufbau 

 

5 22.04. 15:50 4 1 Kiter an Land, 4 
Lenkdrachen 

-  

5 22.04. 15:50 5 1 badende Person -  

5 22.04. 16:00 6 1 Segelboot + 1 kleines 
Motorboot laufen aus; 
+ 1 Schlauchboot + 1 
Surfer 

-  

5 22.04. 17:10 7 Familie mit Hund ohne 
Leine [s. Foto 26] 

Große Brachvögel + 
Austernfischer fliegen 
hoch 

 

5 22.04. 17:40 8 Kitesurfer kurzzeitig 
jenseits Markierung 

Keine Störung  

6 02.05. 12:30 1+2 2 Personen auf Duhne; 1 
Person im Watt 

- 5-6, O, 
sonnig-
bewölkt, 
10°C; 
Wasser bei 
Hochwasser 
weit draußen 

6 02.05. 12:45 3 1 Person im Watt 
(Sperrzone); 
Naturschützer mit 
Genehmigung von NP und 
Vogelwarte Helgoland 

-  

6 02.05. 13:36 - 
14:00 

4 Vorbereitung Kitesurfer, ca. 
10 min  Abbruch 

-  

8 24.05. 17:00 - 
17:15 

1 Surfer kontinuierlich 
außerhalb Kite- und 
Surfzone [NP-Haus 
krankheitsbedingt nicht 
besetzt; fehlende 
Kontrolle!] 

Keine Störung; See zu 
aufgewühlt 

5-(6-7), 
sonnig, 15°C 

8 24.05. 17:00 - 
17:15 

2 1 Kiter innerhalb der Zone 
bleibend 

-  

9 14.06. 10:55;11
:25 

1 Trockenübung von 1 Kiter 
an Land [10:55]  [11:25] 
ins Wasser, 1x 
„Trockenübung“ 

- 2-4, NW, 
sonnig 

10 08.07. 17:40 1 1 Surfer mitten in 
Sperrzone rechts vom 
Turm (ca. 10 min) 

- Sehr windig, 
von See, 
Hochwasser 
früh + hoch 
auflaufend 

10 08.07. 18:45 2 1 Kitesurfer 1 km westlich 
im NP, bis ca. 50 m im 
Wasser; stationär, kein 
Surfen 

Keine Reaktion von 
Vögeln 

 

10 08.07. 18:45 3 1 Kitesurfer an Land; 
[16:30] 2 Kitesurfer an 
Land; 
[20:00] Abbau 

-  

11 29.07. 10:25 1 Tiefflieger Alle Möwen hoch, kurze 
Störung 

4-5, bewölkt, 
17°C 
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11 29.07. 10:50 2 Einige Spaziergänger im 
Watt 

Einzelne Möwen hoch  

11 29.07. 10:55 3 Einige Spaziergänger im 
Watt 

Einzelne Möwen hoch  

11 29.07. 10:55 - 
11:25 

4 1 Kitesurfer im Wasser; 3 
bereiten sich vor  [11:10] 
ins Wasser nahe Ufer; 
[11:25] 4 Kiter + 3 Surfer 
am Ufer 

-  

11 29.07. 11:35 5 1 Surfer vom Campingplatz 
aus eingesetzt 

-  

11 29.07. 12:10 - 
12:30 

6 1 Surfer bis kurz vor 
Landzunge, gezielter 
Übertritt; 5 Surfer + 1 Kiter 
unterwegs, 1 packt ein 

350 Große Brachvögel 
gestört (ca. 250-300 m) 
aufgeflogen, Verlagerung 
Rast innerhalb des 
Vorlandes, Möwen nicht 
gestört 

 

11 29.07. 13:00 7 1 Familie im Vorland -  

11 29.07. 13:10 8 2 Personen im Vorland am 
Priel  Möwen;  
[13:20] 4 Surfer + 0 Kiter; 
[13:30] 4 Surfer + 2 Kiter 

Möwen gestört (Distanz 
~200m) 

 

12 07.08. 16:45 - 
17:20 

1 1 Surfer - (3-)4-5, 
sonnig - 
bewölkt, 
Schauer, 
19°C 

12 07.08. Ab 
17:15 

2 [17:15]2. Surfer aufs 
Wasser  
[17:20-17:40] Kiter 1 
[17:40] 3. Surfer 
[17:45] 4 Surfer  
[17:47] 5 Surfer und 1 
Kitesurfer im Wasser 
[17:50] 6 Surfer + 2 
Kitesurfer 

-  

12 07.08. Ab 
17:55 

3 4 Surfer außerhalb Zone, 
rechts vom Turm [17:55]; 
[18:00] 8 Surfer + 3 Kiter 
(alle innerhalb Zone); 
[18:05] 7 Surfer + 3 Kiter 
[18:10] 8 Surfer (1 außer-
halb Zone, rechts vom 
Turm) + 4 Kiter; 
[18:15] 7 Surfer (3 
außerhalb K-Zone) + 2 
Kiter im Wasser + 3 Kiter 
an Land; 4 Hunde ohne 
Leine auf Deich 

-  

12 07.08. 18:20 4 [18:20] 5 Personen + 3 
Hunde ohne Leine in 
Sperrgebiet 
[18:30] 8 Surfer + 6 Kiter 
[19:00] 2 Surfer 
[19:05] 3 Surfer + 2 Kiter 
[19:10] 7 Surfer + 8 Kiter 
[19:40] 5 Surfer (1 rechts 

Störung Möwen + 
Goldregenpfeifer + 
Große Brachvögel 
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vom Turm) + 5 Kiter 

12 07.08. 20:15 - 
20:20 

5 2 Personen in Sperrzone 
rechts vom Turm an 
Uferkante; 
[20:20] 7 Surfer + 10 Kiter 

-  

12 07.08. 20:20 - 
21:00 

6 1 Person + 2 Hunde ohne 
Leine in Sperrzone rechts 
vom Turm; [20:40] 3 Surfer 
+ 9 Kiter in Sperrzone 
rechts vom Turm 

-  

12 07.08. 20:00 - 
20:10 

7 [20:00] 9 Kiter + 4 Surfer 
links + 2 rechts (nicht ans 
Ufer [20:10] 11 Kiter + 6 
Surfer 

Kommentar:  „Zone sei 
legal, Kitezone nicht 
gleich  Surfzone“ 

 

12 07.08. 19:34 99 Nachtrag: Spaziergänger 
am Deichfuß (Parkbucht) 
[s. Foto 29] 

Gemessene Stördistanz 
zu Möwen am 
Mauserplatz ca. 130 m 

 

13 15.08. 13:45 1 1 Surfer in Surfzone; 
ab dem Schauer zunächst 
nur noch 1 Surfer draußen, 
dann 1 Kiter ufernah bis 
mind. 16:45 draußen (bei 
Nr. 2) 

- (2-)3-4 aus 
NW, 22°C, 
heiter bis 
wolkig mit 1 
Schauer 
(14:00-
14:20) 

13 15.08. 12:45 2 Start Surfer entlang 
Hafenpriels; 
[13:07] 3 Kiter starten im 
Bereich zwiwschen 
Hafenpriel + 1. Lahnung 
[13:13] 4. Kiter starten 
[13:18] 3 Surfer starten 

-  

13 15.08. 13:16 3 Spaziergänger in den 
Lahnungen 

-  

13 15.08.  4 Badegäste hinter erster 
Lahnung 

-  

13 15.08. 16:30 5 2 Spaziergänger in den 
Salzwiesen  

Störungen unspezifisch  

14 28.08. 11:10 - 
14:45 

1 [11:10] 3 Kiter + 2 Surfer 
vorn aktiv 
[11:30] 5 Kiter + 4 Surfer in 
Zone (Möwendurchflug!) 
[11:45] 6 Kiter + 11 Surfer, 
1 Surfer außerhalb Zone 
am Turm; 3 DGRG-Boote 
(Bojensetzen), 1 
Segelyacht 
[12:50] 12 Kiter + 25 Surfer 
in Zone, weit draußen 
[13:40] 18 Kiter im Wasser, 
7 an Land + 19 Surfer im 
Wasser, 19 an Land 
(Schule)  alle in Zone! 
[14:45] 4 Kiter + 3 Surfer 
im Wasser 

kein Einfluss der Kiter + 
Surfer auf HWR im 
Süden! Rastsituation 
stabil [13:45] + [14:45] 

5-6, 18°C, 
bedeckt-
sonnig 

14 28.08. k.A. 2 1 Person mit Hund ohne 
Leine außerhalb 
Spaziergehzone, trotz 

Wenige Möwen gestört  
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Beweidung 

14 28.08. 12:50 3 2 Hunde am Deich frei, 
kurze Störung, Hunde 
zurück, Möwen auch 

Aufscheuchen von 
Möwen (kurzzeitig) 

 

15 31.08. 13:15 - 
15:55 

1 [13:15] HWR vorhanden 
(besonders Möwen + 
Austernfischer), keine 
Surfer 
[14:40] 3 Kiter + 1 Surfer 
(Wind 4-5) 
[15:20] 3 Kiter im Wasser, 
1 an Land + 5 Surfer an 
Land 
[15:55] 4 Kiter + 1 Surfer 

Rast stabil 3, WSW, 
15°C, kurze 
Schauer  

15 31.08. 14:40 2 Surfer außerhalb Zone (ab 
14:40) 

-  

15 31.08. 15:05 3 2 Spaziergänger mit Hund -  

16 11.09. 11:20 - 
13:00 

1 [11:20] 1 Kiter + 5 Surfer 
[12:30] 1 Kiter im Wasser, 
2 an Land + 5 Surfer 
[13:00] keine Kiter + Surfer 
weil Flaute 

- 3-4, SO, 
18°C, kein 
Regen 

16 11.09.  2 1 Seekajaker stört an 
Küste, fährt im Spülsaum 
rum 

Störung für Enten + 
Limikolen 

 

16 11.09.  3 2 Personen + Hund 
zwischen Zone 

-  

16 11.09.  4 Keine Surfer, absolute 
Ruhe, aber auch keine 
Rast 

-  

17 15.09. 14:16 -
14:50 

1 [14:16] 3 Surfer außerhalb 
Zone nördlich Turm; 
[14:50] 4 Surfer außerhalb 
Zone 

Verlagerung Rast 
(Möwen, Brandgänse) in 
Maßnahmegebiet südlich 
Cappel  

5-6, NW, 15-
17°C 

17 15.09. 14:50 2 [14:50] 4 Surfer + 1 Kiter ; 
2 Kiter; [16:40] 2 Kiter + 2 
Surfer in Zone, 5 Surfer 
außerhalb Zone, 1 Kiter + 
2 Surfer an Land 

-  

17 15.09. 16:00 3 2 Surfer -  

17 15.09. 15:00 4 Trecker/Schafhalter am 
Deichfuß 

Kurze Störung  

18 28.09. 12:30 - 
14:00 

1 Person mit 2 Hunden + 
Picknickdecke 

- 2-3, SW, 19-
22°C 

18 28.09. 12:20 2 1 Person mit Hund Keine Störung  

18 28.09. 12:20  3 2 Personen mit Hund 
baden 

Keine Störung  

18 28.09. 12:55 4 2 Personen in Salzwiesen Auffliegen von mehreren 
hundert Limikolen (Große 
Brachvögel + 
Austernfischer) 
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20 30.10. 13:00 - 
15:40 

1 [13:00] 1 Kiter + 4 Surfer 
[14:00] 6 Surfer im Wasser, 
1 Kiter + 3 Surfer an Land, 
alle in Zone 
[14:20] 5 Surfer im Wasser, 
1 Kiter + 6 Surfer an Land 
(in Zone), 9 Lenkdrachen 
in Erholungszone 
[14:50] Abbruch, letzter 
Surfer raus wegen 
fehlendem Wind 
[14:35] Landgang aller 
Rastvögel am HWR 
[15:40] 1 Kiter 

Keine Störung [14:00] 3-4, S, 15°C, 
diesig  

20 30.10. 13:35 2 1 Kiter + 5 Surfer -  

20 30.10. 13:35 3 Spaziergänger mit Hund 
am Deich  

Keine Störung, weil keine 
Rast 

 

20 30.10. 13:45 4 Viele Möwen + 
Austernfischer im Watt vor 
Festland 

Keine Störung durch 
Kiter + Surfer 

 

21 26.11. 11:50 - 
15:00 

1 [11:50] 1 Kiter im Wasser, 
2 in Vorbereitung; keine 
Rast im Kitegebiet 
[12:10] 4 Kiter im Wasser, 
7 in Vorbereitung an Land 
[12:30] 5 Kiter + 3 Surfer 
auf Wasser, 1 Kiter + 1 
Surfer in Vorbereitung an 
Land 
[13:35] 2 Kiter + 1 Surfer 
[14:35] 3 Surfer 
[15:00] 1 Kiter + 5 Surfer; 2 
Kiter + 4 Surfer an Land 

- 4-5(-6), S-
SW, 6°C, 
teilw. 
Niederschlag 

21 26.11. 12:10 2 Campingplatz Land unter 
 Möwenrastplatz 

-  

21 26.11. 13:20 3 3 Spaziergänger mit 3 
Hunden (freilaufend) 

Störung rastender 
Großer Brachvögel + 
Brandgänse am 
Deichfuß, ~150 m 
Stördistanz, Flucht auf 
>250m nahe an Steilufer 
(Große Brachvögel) und 
aufs Wasser 
(Brandgänse) 

 

21 26.11. 14:35 4 Binnendeich nördlich 
Dorum-Neufeld Treibjagd 
 30 Jäger/Treiber,  ≥  5  
tote Hasen 

Störung Brandgänse bei 
Schüssen, Flucht aufs 
Meerwasser vor Über-
schwemmungsflächen 
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TG Wremen 

Ter-
min 

Datum 
2011 Uhrzeit Ereig- 

nisnr. Ereignis Auswirkung Wind in Bft 
+ Wetter 

1 17.02. 11:40 -
13:15 

1-7 Spaziergänger, Fahrrad-
fahrer (z. T. mit Hunden) 
auf Wegen entlang 
Vorland-/ Deichkante 

- 3-5, O, 
ablandiger 
Wind, -1 bis 
+3 °C, kein 
Niederschlag  

2 08.03. 14:30 1 5 Stockenten fliegen auf - 2-3, S 

2 08.03. 14:35 2 10 Stockenten fliegen auf -  

3 24.03. 14:20 - 
14:40 

1 Kitesurfer 50 Pfeifenten 
aufgescheucht 

3-4; sonnig, 
5°C 

3 24.03. 14:45 - 
15:00 

2 Surfer eingesetzt keine Störung, da keine 
Vögel mehr da  

 

3 24.03. 15:10 + 
15:20; 
bis 
15:50 

3 Surfer eingesetzt Keine Störung  

3 24.03.  4 2 Personen auf Steinmole 50 Große Brachvögel 
aufgescheucht 

 

3 24.03. 16:00 5 17 Personen + 10 Hunde 
im Vorland/Deichbereich 

?  

3 24.03.  6 1 Spaziergänger 200 Enten + Große 
Brachvögel hoch 

 

4 07.04. 14:00 1 [14:00] 4 Kiter + 1 Surfer 
aufs Wasser 
[14:15] + 1 Kiter 
[15:00] + 2 Surfer   insg. 
5 Kiter + 3 Surfer 

- 5-6, bedeckt-
sonnig, 10°C 

4 07.04.  2 2 Personen + Hund 
(Brutzeit! Keine Rast) 

Einzelne Möwen + 
Kormorane fliegen in 
Surfhöhe über Zone 

 

4 07.04.  3 Annäherung von Kitesurfer Einzelne Austernfischer + 
Enten fliegen auf 
Landgewinnungsbereich  

 

4 07.04.  4 Spaziergänger Wenige Rastvögel, 120 
Große Brachvögel, 40 
Austernfischer, 
Stockenten + 
Brandgänse bleiben am 
Festland bei Surfer in 
Zone 

 

4 07.04. 17:20  5 Max. 12 Kiter, 7 Surfer im 
Wasser, weitere 2 Kiter + 1 
Surfer an Land 

-  

5 22.04. 15:00 1 Surfpaddler - 3-4(-5), O, 
sonnig, 22 
°C 

5 22.04. 15:10 2 3 weitere Surfpaddler -  

5 22.04. 15:14 3 [15:14] 1 Surfer 
[15:16] 2 Surfer 

-  
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[15:30] 3 Surfer 

5 22.04. 15:20 4 4 Personen auf Damm -  

5 22.04. 15:50 5 2 Personen -  

5 22.04. 16:25 6 3 Personen mit 
freilaufendem Hund; 
[16:37] 2 Personen gehen 
auf Damm 

2 Personen scheuchen 
mind. 4 Regenbrachvögel 
auf [16:48] 

 

5 22.04. 16:25 7 2 Personen mit 2 
freilaufenden Hunden 

Mind. 6 Stockenten 
fliegen auf 

 

6 02.05. 13:30 - 
14:20 

1 1 Surfer Keine Störung 
beobachtet 

(3-)4-5, O, 
sonnig, 8-10 
°C 

7 11.05. 18:00 - 
18:40 

1 1 Surfer (mit Mühe) im 
Wasser  

- 2-3 (vorher 1 
Woche O-
Wind) 

7 11.05. 18:20 - 
18:40 

2 Spaziergänger (3 
Personen) bis ans Ufer, mit 
Rad 

-  

7 11.05. 18:00 - 
19:00 

3 Kitesurfer Trockenübung -  

7  18:50 - 
19:05 

4 1 Boot fährt in Hafen ein, 
1x Hupen ohne Wirkung 

- Sonnen-
schein 

7 11.05. 20:45 5 3 Personen (Familie) auf 
Steinbuhne 

Störung für wenige 
Limikolen 

 

7 11.05. 20:45 6 2 Personen Picknick, 
Außendeich/Grünland 

- Wind 0 = 
Flaute 

8 24.05. 16:30 - 
20:30 

1 [16:30] 9 Kitesurfer, 5 
Surfer  
[17:00] 7 Surfer, Kitesurfer 
bis 300 m  
[18:20] Maximum von 16 (!) 
Kitesurfern + 7 Surfer 

- Sehr windig, 
voll auf 
Küste, 
sonnig, 15°C 

9 14.06. 10:30 1 Person mit Hund frei auf 
Buhne 

50 Möwen aufgeflogen + 
Stare im Vorland 
aufgeflogen 

2-4, NW, 
sonnig 

9 14.06. 10:30 - 
11:30 

2 Kutter zurück gekommen 
[10:30] und wieder raus 
[11:30] 

-  

9 14.06. 10:30 - 
12:50 

3 [10:55] Vorbereitung eines 
Surfers  ins Wasser bis 
[12:50] 
 + Feuerwehr-einsatz [s. 
Foto 34] 

-  

9 14.06. 10:45 - 
11:15 

4 1 einsames Kind auf 
Buhne 

-  

10 08.07. 17:00 1 Test Kiteschirm an Land - 3-4, SW, 
meist sonnig, 
zunehmende 
Bewölkung 
bis 70-90%, 
21°C 
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10 08.07. 17:17 - 
19:15 

2 [17:17-17:30] Start 
Kitesurf-ing in Kitezone 
[17:26-19:15] Start 1. 
Surfer 
[18:28-19:15] Start 2. Kiter  
[18:42-19:15] Start 3. Kiter 
[18:48-19:15] Start 4. Kiter 
19:15 herannahende 
(Gewitter?)Wolke  Surfer 
packen ein 

Keine Störung 
beobachtet 

 

10 08.07. 17:22 3 1 Seekajak -  

10 08.07. 19:13 4 Fußgänger Möwen + Große 
Brachvögel anders 
verteilt (s. Karte [19:40] 
Möwen) 

 

11 29.07. 09:40 - 
15:30 

1 [09:40] 1 Kiter im Wasser 
[10:15] 1 Kiter im Wasser 
[10:40] 1 Kiter + 2 Surfer 
[10:50] 2 Kiter + 2 Surfer 
[10:55] 4 Kiter + 2 Surfer 
[11:00] 5 Kiter + 2 Surfer 
[11:30] alle Kiter an Land 
[11:40] alle Surfer an Land 
[12:00] 2 Kiter + 5 Surfer 
[12:10] 3 Kiter + 5 Surfer 
[12:20] 1 Kiter + 5 Surfer 
[12:30] 2 Kiter + 6 Surfer 
[12:40] 3 Kiter + 3 Surfer 
[12:50] 6 Kiter + 2 Surfer 
[13:10] 7 Kiter + 11 Surfer 
[13:20] 6 Kiter + 10 Surfer 
[14:05] 7 Kiter + 11 Surfer 
[14:25] 9 Kiter + 10 Surfer 
[14:45] 11 Kiter + 7 Surfer 
[15:00] 8 Kiter + 3 Surfer 
[15:30] 6 Kiter + 0 Surfer 

- 4-5, bewölkt, 
17°C 

11 29.07. 11:00 - 
11:10 

2 = 4 in 
Karte 

2 Personen auf Buhne Austernfischer fliegen 
auf, setzen sich weiter 
seewärts auf Buhne 

 

11 29.07. 11:30 - 
12:00 

3 = 5 in 
Karte 

2 Personen an 
Wasserkante spazierend 

-  

11 29.07. 11:45 4 =6 in 
Karte 

2 Personen + 2 Hunde 
ohne Leine auf Deich 

-  

11 29.07. 14:50 5 = 7 in 
Karte 

2 Personen + 1 Hund ohne 
Leine in Sperrzone – nach 
Röhrkohl suchend? 

-  

12 07.08. 17:00 1 Viele Touris; 
[17:00] 4 Kiter im Wasser, 
14 in Vorbereitung; 
[17:45] 9 Kiter + 4 Surfer 
im Wasser 
[18:15] 6 Surfer außerhalb, 
1 sehr weit! 
[18:20] 14 Kiter + 6 Surfer 
im Wasser [s. Foto 18] 
[19:20] 5 Kiter + 3 Surfer 
[19:40] Surfende (ohne 

Möwen auf Mauserplatz 
+ große Brachvögel noch 
da; 
 
[20:10] Rast stabil 
[21:10] Rast Möwen + 
große Brachvögel löst 
sich auf; 
Sonnenuntergang 21:15 

(3-)4-5, 
sonnig, 
locker 
bewölkt, 
Schauer, 
19°C; 
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Grund), [19:50] noch 4 
Kiter; [20:10] 3 Kiter + 1 
Surfer in Zone 
[21:10] 3 Kiter 

12 07.08. 17:25 2 4 Surfer im Wasser + 1 
Seekajak 

-  

12 07.08. 17:25 3 6 Personen + 1 Hund im 
Vorland bei Auffahrt, 
teilweise Im Wasser 

-  

12 07.08. 17:45 4 2 Personen + Hund ohne 
Leine im Vorland, Abstand 
zu Möwen reicht gerade  

-  

12 07.08. 18:00 5 3 Surfer außerhalb Zone -  

12 07.08. 18:10 6 1 Surfer weit außerhalb 
Zone 

Störung aller 
Brandgänse, die 
auffliegen, ca. ~400 m  

 

13 15.08. 13:05 1 2 Kiter in Vorbereitung, 
Surfzone weitgehend 
wasservogelfrei; 
[13:17] 1 Kiter im Wasser 
[13:35] 2. Kiter ins Wasser 
[13:40] 3. Kiter 
vorbereitend 
[14:05] nur; noch 1 Kiter im 
Wasser 
[14:15] Kiter an Land 
wegen schlechteren 
Wetters 
[15:30] Kiteschirm 
endgültig eingepackt 

- (2-)3-4, 19-
20°C, 
teilbewölkt- 
stark 
bewölkt, 
~14:00 
Schauer 

13 15.08. 13:20 2 2 Personen im Vorland -  

13 15.08. 13:25 3 [13:25] 1 Kutter fährt raus; 
[13:50] 2. Kutter fährt raus 

-  

14 28.08. 10:30 - 
12:05 

1 [10:30] 1 Surfer + 3 Kiter 
[10:40] 1 Personen in 
Schutzzone am Strand 
[11:00] 3 Surfer + 7 Kiter 
[11:30] 8 Surfer + 13 Kiter 
[11:50] 14 Surfer + 16 Kiter 
[12:05] 22 Surfer + 15 Kiter 
(1 ganz links) 
[12:30] 20 Surfer + 17 Kiter 
Reger Rad- und 
Fußgängerverkehr, mit 
Hunden; >20 Persone/ 20 
min; 1 Person 
drachensteigend 

- 5-6, 18°C, 
bedeckt-
sonnig 

14 28.08. 12:00 2 3 Kiter nahe Buhne 5 von 5 Brandgänse 
fliegen auf 

 

14 28.08. 13:10 - 
14:00 

3 [13:10] 28 Surfer + 10 Kiter 
[13.25] 24 Surfer + 9 Kiter; 
Kiter bleiben links von 
Fahrrinne, viele Surfer (21) 
rechts 
[14:00] 23 Surfer + 14 Kiter 

-  
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(22 Surfer rechts) 

14 28.08. 13:15 4 1 Person (Surfer) an Land, 
nach eigener Aussage 
Mastbruch 

-  

14 28.08. 14:10 - 
15:30 

5 [14:10] 4 Personen lassen 
Drachen steigen in 
Sperrzone 

-  

14 28.08.  ohne 
Nr. 

[14:45] 5 Surfer + 17 Kiter 
(3 Surfer rechts) 
[15:00] Ende Surfer  
[15:30] noch 10 Kiter 

  

15 31.08. 13:00 - 
18:10 

1 [13:00- 13:00] keine Surfer 
[16:00] 1 Kiter im vorderen 
Bereich, bis 16:40 
[17:30] 2 Kiter 
[17:45] 2 Kiter, 1 in 
Vorbereitung (aus CUX, 
will etwa 45 min kiten) 
[18:00] 3 Kiter, bis Ende 
18:10 (dann noch weit 
draußen) 

- 3-4-5, 
bedeckt, 
später 
sonnig 

15 31.08. 17:25 2 2 Personen + Hund frei am 
Deich, Hund jagt Hasen 

Möwen + Brandgänse 
aufgescheucht 

 

15 31.08. 17:45 3 1 Kiter weit draußen 
(erstmalig?) 

-  

16 11.09. 13:20 - 
14:30 

1 [13:20] Kutter- und 
Bootsbetrieb; 
2 Kiter an Land 
[14:30] 1 Kiter im Wasser, 
[15.00] Ende wegen Flaute 

- 3-4, S-SO, 
20°C 

16 11.09. 13:25 2 Personen im Vorland mit 
und ohne Hund; 
Verlagerung der HWR 
nach Binnendeichs 

Keine Störung im 
Wasser, aber Rast im 
Vorland gestört 

 

16 11.09. ? 3 Spaziergänger -  

16 11.09. 14:45 4 Spaziergänger entlang 
Vorlandkante, keine Rast 

-  

17 15.09. 13:00 - 
17:45 

1 [13:00] keine Kiter oder 
Surfer, Watt frei 
[14:03] 1 Surfer, 2 Autos, 
wieder raus 
[14:20] 1 Surfer 
[14:40] 1 Kiter 
[14:50] 1 Surfer + 1 Kiter 
[15:00] 2 Surfer 
[15:30] 2 Surfer + 2 Kiter 
[15:55] 1 Surfer + 3 Kiter 
[16:00] 1 Surfer + 4 Kiter 
[16:30] 1 Surfer + 1 Kiter 
[16:50] 3 Kiter 
[17:00] 1 Surfer + 4 Kiter 
[17:15] 3 Kiter 
[17:45] 4 Kiter 

- Wind stark, 
NW, 17°C  
15°C  

18 28.09. 13:50 1 2 Spaziergänger; 
keine Surfer + Kiter wegen 

Geringfügige Störung der 
Hochwasserrast 

Wind <3, S, 
14-20°C, 
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Flaute wolkenlos 
 

18 28.09. 14:50 2 Spaziergänger/Radfahrer, 
Spaziergänger + Hund im 
Vorland bis an die Kante in 
Ruhezone 

-  

18 28.09. 15:30 3 Paddler mit Surfbrett -  

20 30.10. 14:10 1 4 Personen scheuchen 
Vögel auf durch 
Drachensteigen lassen 

120 Brandgänse + 
Sumpfohreule 

3-4, S, 15°C, 
diesig 

20 30.10. 15:40 2 1 Fußgänger direkt an 
HWR 

Aufscheuchen von Enten 
+ Große Brachvögel 

 

20 30.10. 16:05 - 
16:35 

3 [16:05] 2 Fußgänger direkt 
an Wasserkante 
[16:30] Personen immer 
noch da 
[16:35] 2 Personen mit 
Hund ohne Leine bis an 
Wasserkante + 1 Person 
200 m weiter nördlich bis 
an Wasserkante 

Weißwangengänse-
anflug nur ins Wasser, 
nicht auf Vorland  

 

20 30.10. 13:00 - 
16:30 

4 [13:00] 2 Kiter an Land 
[13:20] 1 Kiter im Wasser 
[13:45] Kiter raus, Surfer 
fahren ab 
[14:30] 3 Surfer paddeln 
raus 
[14:40] 1 Kiter 
[15:00] 2 Kiter, 3 Surfer 
paddeln zurück 
[15:50] 1 Kiter raus, einer 
bleibt drin 
[16:30] alle Kiter raus 

-  

21 26.11. 10:45 - 
15:45 

1 [10:45] 7 Kiter + 0 Surfer 
[11:00] 9 Kiter  
[11:30] 10 Kiter 
[12:00] 11 Kiter + 1 Surfer 
[12:15] 6 Kiter + 1 Surfer 
[12:30] 1 Person + Hund 
(freilaufend); 
4 Kiter + 1 Surfer 
[13:00] 5 Kiter + 2 Surfer 
[13:15] 5 Kiter + 2 Surfer 
[13:30] 9 Kiter + 1 Surfer 
]13:45] 11 Kiter + 2 Surfer; 
[14:00] 5 Kiter 
[14:30] 7 Kiter + 1 Surfer 
[14:40] 9 Kiter 
[14:45] 10 Kiter 
[14:50] 13 Kiter + 5 Surfer; 
[15:00] 13 Kiter + 2 Surfer; 
[15:45] 6 Kiter + 2 Surfer 

Störung durch Person+ 
Hund, alles auffliegend, 
Große Brachvögel auf 
Acker gelandet, nach 1 
Stunde wieder zurück 
(Fluchtdistanz ca. 70m, 
Große Brachvögel als 
erste aufgeflogen) 
 
[Kiter nur in erlaubter 
Zone, Surfer auch bei 2] 

Starker 
Wind, SW 

21 26.11. 13:15 - 
14:45 

2 [13:15] 1 Surfer 
[14:00] 3 Surfer 
[14:40] 4 Surfer 
[14:45] 5 Surfer 

-  

 


